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Erbſchaftsſteuern
wird in der Preſſe des ſchwarzblauen Blocks wie auf
Kommando Sturm gelaufen, nachdem ein ſächſiſches
offiziöſes Blatt ſich für jene Ausdehnung in der zu er
wartenden Beſitzſteuervorlage erklärt hat. Die Stellung
nahme der ſächſtſchen Regierung für die Erweiterung der
Erbſchaftsſteuer iſt ja nun aber an ſich nichts Aber-
raſchendes, da Sachſen im Bundesrat ſtets dafür ein
getreten iſt. Die „Kreuzztg.“ brachte jüngſt einen
langen Artikel gegen die Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer,
die Deutſche Tagesztg.“ ſchloß ſich ſofort an und
die „Germania“ iſt die Dritte im Reigen. Sie ver
ſteigt ſich gar zu folgenden Bemerkungen:

„Wenn der Bundesrat und der Reichskanzler nicht
von allen guten Geiſtern verlaſſen ſind, dann legen ſie
gerade die Kindeserbſchaftsſteuer nicht vor und zwar
nicht aus politiſchen und taktiſchen Gründen. Die
letzteren ſtnd ſehr einfach: es iſt im höchſten Grade
zweifelhaft, ob eine ſolche Vorlage eine Mehrheit erhält.
Man kann ſich kaum ein und dieſelbe Kindeserbſchafts
ſteuer denken, für welche Frhr. v. Gamp und Ledebour
ſtimmen werden. Selbſt wenn man damit rechnet, daß
ſich eine Mehrheit für den Gedanken der Kindeserbſchafts
ſteuer ergibt, ſo iſt dies noch lange keine Mehrheit für

einen beſtimmten Geſetzentwurf, der ſolche Einzelheiten
kann, daß er in der d n e doch
i t, ndesrat i icht

4

age geſtellt iſt, hat kei folg zu erwarte
So aber dürfte die Sache derzeit liegen. Politiſch würd

eine ſolche Vorlage den ſchärfſten Kampf unker den
bürgerlichen Parteien hervorrufen, zur Freude der So
zialdemokratie, wie der Reichskanzler ſehr zutreffend im
Reichstage bemerkt hatte. Die ganze Sammlung der
bürgerlichen Parteien würde auf Jahre hinaus unter
bunden und der Kampf aller gegen alle als oberſte Re
gierungsweisheit angeſehen. Ein Kanzler, der an die
Zukunft des Reiches denkt, kann nicht den erſten Stein
zu einem ſolchen Kampfe werfen, zu einem Kampfe, bei
dem über 50 Prozent ſeiner Mitſtreiter die 110 Sozial
demokraten werden müßten, wenn er nur eine geringe
Ausſicht auf Erfolg haben ſoll. Kein Reichskanzler aber
kann ſo vermeſſentlich handeln, daß er mit Scheidemann
und Ledebour den Kampf gegen bürgerliche Parteien in
einer politiſchen Frage zu führen entſchloſſen iſt. Dies
wäre einfach Wahnſinn und Selbſtmord, wenn auch das
„Berliner Tageblatt“ davon entzückt ſein würde. Die
Frage der Erbſchaftsſteuer iſt durch den Fürſten Bülow
eine politiſche Frage geworden; man kann dieſe Entwick
lung bedauern aber mit dieſer Tatſache muß man rechnen.
Es iſt dies eine der ſchlimmen Erbſchaſten des früheren

dung aus der Welt geſchafft: Es gibt eben auch in der
Politik heißes Eiſen, das der kluge Mann liegen läßt.“

Wonach ſich der Reichskanzler gefälligſt zu richten hat!

ueber das Verhältnis von Konſervativen
und Nationalliberalen in Schleſien

ſchreibt man der „Frſ. Ztg.
Nach den Reichstagswahlen begegnete man in partei

politiſchen Kreiſen vielfach der Anſicht, daß unter den
Nationalliberalen Schleſtens der rechte Flügel die Ober
hand gewinnen und ein Rechtsabmarſch zu den Konſer
vativen eintreten werde. Mancherlei Anzeichen waren
geeignet dieſe Vermutung zu beſtätigen. Das Zerwürfnis
mit den rechtsſtehenden Parteien bei der letzten Reichs

tagswahl ſcheint aber doch auch in Schleſten ein tief
gehenderes zu ſein und die Konſervativen haben
anſcheinend alle Hoffnung guf eine baldige Aus
ſöhnung mit den Nationalliberalen auf
gegeben. Anders laſſen ſich die in einer jetzt erſchienenen

konſervativen Flugſchrift „Schleſiſcher
Bote“ (Flugblatt zur Aufklärung für die werktätige
Bevölkerung) enthaltenen wutſchnaubenden Angriffe auf
die Nationalliberalen nicht erklären. Da werden die
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Gegen die Erweiterung der Nationalliberalen ſamt und ſonders zuſammen mit den

liberalen Partet, unter ſpeziellem Hinblick auf die ſchleſtſchen

Regimes Solche Dinge werden nicht durch Überwin

werden können. In dieſer Beziehung wird es intereſſteren,
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Freiſinnigen und Sozialdemokraten verdammt. Auch
ihnen wird vorgeworfen, daß ſie kein anderes Ziel kennen,
als die preußiſche Monarchie und damit das
Deutſche Reich zugrunde zu richten. Nach der
Anſicht des Flugblattſchreibers, des Chefredakteurs der
bündleriſch- konſervativen Schleſiſchen Morgenzeitung“,
früheren Paſtors Dr. Nitſchke-Breslau, bilden eigentlich
die Konſervativen die Monarchie und das Deutſche Reich,
denn zum Beweis der den Nationalliberalen mit zu
geſchriebenen umſtürzleriſchen Abſichten wird geſagt: „Sie
ſtanden im Kampfe gegen die Parteien der Rechten.
Ferner wird ihnen vorgeworfen „Jn gewöhnlicher
Demagogie, unter der vorgeſteckten Maske, als
wären ſie noch die alten Schutzzöllner und die Vertreter
kraftvoller, nationaler Politik und bürgerlicher Jntereſſen,
haben ſie eine große Verwirrung in weite Kreiſe
unſeres Bürgertums getragen. Vergeſſend ihrer
früheren Aufgabe als einer Mittelpartei zwiſchen rechts
und links, haben ſie ſich nicht geſcheut, mit dem Freiſinn
einen feſten Pakt zu ſchließen und in dieſem Bündnis die
Hilfe der Sozialdemokratie anzunehmen. In bezug auf
die Haltung bei der Wahl des Reichstagspräſtdiums heißt
es „Am 9. Februar ſtimmte über ein Drittel der natio
nalliberalen Abgeordneten für den ſozialdemokratiſchen
Führer Bebel bei der Wahl zum Präſidenten des
Deutſchen Reichstages Eine bleibende Schande
für eine Partei, die ſich noch im Wahlkampfe rühmte, an
der Gründung des Deutſchen Reiches mitgearbeitet zu

hab S er eſten V n Sozialdemokraten Scheidemann ſtimmte. Schließlich beſchäftigt
ſich das Flugblatt auch mit den Wirren in der national

Nationalliberalen, und zum Schluß wird darin geſagt
„So machen die Nationalliberalen eine glänzende „einer
ſeits anderſeits“ Politik und zeigen ſich dem verehrten
Publikum in heller bengaliſcher Beleuchtung als von Tag
zu Tag immer un zuverläſſiger und unberechen
barer gerade in den allerwichtigſten Fragen, auf die es
in der jetzigen Zeit ankommmt: in nationaler und
monarchiſcher Beziehung

Durch dieſes Eingreifen in den häuslichen Streit der
nationalliberalen Partei wollen die Konſervativen nur
im Trüben fiſchen, das iſt ſonnenklar!

Eine Kaiſerrede.
Der Kaiſer hat, wie wir meldeten, am Dienstag an der

Regatta des Norddeutſchen Regattavereins auf der Unter
elbe an Bord der Rennjacht „Meteor“ teilgenommen.
Nach Schluß der Regatta begab ſich der Kaiſer um 7
Uhr abends mit dem Dampfer „Willkommen“ an Bord
des Dampfers der HamburgAmerika- Linie Viktoria
Luiſe“, wo ein Eſſen ſtattfand. Während des Mahles
hielt Bürgermeiſter Dr. Burchard eine Anſprache

Die Anſprache Dr. Burchards
erinnerte an den Stapellauf des Jmperator“. Dann
fuhr Dr. Burchard fort: „Eure Majeſtät ſind nicht und
wollen nicht ſein ein Jmperator im Sinne des Ratſchlags
divide et impera, ſondern im Sinne tatkräftiger Zu
ſammenfaſſung der vielgeſtaltigen, reichen deutſchen Volks
kraft. Freiheit des Wettbewerbes auf dem Lande, auf
dem Waſſer, in den Lüften, wir verlangen ſie für uns,
wie wir ſie keiner anderen Macht beſchränken. Ein ſo
feiner Kenner deutſcher Geſchichtsentwicklung, wie der
Engländer James Bryce, erklärt in ſeinem Buche The
Holy Roman Ewpire, daß im alten Reiche die Reichs
ſtädte das feſteſte Bollwerk kaiſerlicher Autorität hätten

daß, wie ein deutſcher Hiſtoriker mitteilt, die reichs
ſtädtiſchen deutſchen Kaufleute in Flandern, obwohl um
ſeinen Außenhandel das Reich ſich wenig kümmerte, ihre
Zugehörigkeit zum Reiche gern betonten. Und noch ein
kurzer Rückblick! Jm 16. Jahrhundert, ſo berichtet
derſelbe Gewährsmann, wurden in den Niederlanden die
deutſchen Kaufleute, mochten ſie den deutſchen Seeſtädten
entſtammen vder ſonſt irgendwie den Zug zum Meere
ſpüren, als Seedeutſche den Hochdeutſchen gegenüber

Kavallerie und bei der reitenden Artillecie.

ſpäteſtens 9 Uhr, Familienanzeigen bis 10 Uhr

38. Jährg.
geſtellt. Heute ſind alle Deutſche in gewiſſem Sinne
Seedeutſche. Denn alle ſind meeresfroh und flottenfroh
und froh des deutſchen Kolonialbeſitzes.“

Die Entgegnung des Kaiſers.
Hierauf ar twortete der Kaiſer mit folgendem Trink

ſpruch:
„Euere Magnifizenz wollen mir einige Worte des

Dankes geſtatten für die patriotiſch von Flammen durch
glühte, mit oratoriſchem Schwung vorgetragene Rede, die,
wie ich ſelbſt überzeugt bin, alle hier Verſammelten mit
ſich en hat. Wir erſahen aus der Skizze, die
Euere Magnifizenz entworfen haben, wie doch in allen
Jahrhunderten die Geſchichte unſeres Reiches und Volkes,
obwohl im allgemeinen eines kontinentalen, doch immer
hin mit dem Meere und dem Waſſer in Verbindung ge
ſtanden hat und mehr oder weniger davon beeinflußt ge
weſen iſt;, bloß, wie hervorgehoben, fehlte es an der Zu
ſammenfaſſung der Kräfte. Die ebenſo intereſſante wie
ſchöne und eine Zeitlang gewaltige Blüte der Hanſa mußte
vergehen, weil ihr der Rückhalt der kaiſerlichen Reichs
gewalt fehlte. Durch die Schöpfung des Reiches unker
meinem Großvater iſt es anders geworden, und nunmehr
kann der deutſche Kaufmann nicht unter fremder, ſondern
unter eigener Flagge ruhig ſeinen Weg ziehen. Er kann
alle ſeine Fähigkeiten anſpannen und iſt ſicher, daß, wo es
nötig iſt, des Reiches Schutz hinter ihm ſteht. Das iſt
nur möglich, wenn alle Kräfte unter unſerer deutſchen
Flagge zuſammengefaßt werden, aber wie Sie alle wiſſen,
meine Herren, die Flagge muß in Ehren wehen und es
darf nicht leichtſinnig ihr Tuch in den Winden entfaltet
werden, und nicht leichtſinnig darf ſie aufgeflanzt werden,
wo man nicht ſicher iſt, ſie verteidigen zu können. Sie
werden verſtehen warum
tung geübt habe

abe mich von einem alten hanſeatiſchen G t
laſſen, und der ſteht in markigen Lettern am Rathaus zu
Lübeck: Das Fähnlein iſt leicht an die Stange gebunden,
aber es koſtet viel, es mit Ehren wieder herunterzuholen.
Nun, meine Herren, ich glaube das wohl vindizieren zu
können, daß bisher der Ehre unſerer Flagge noch nie
mand zu nahe getreten iſt, ſolange wie ich regiere. Dafür
kann ich mich einſetzen und dafür kann ich ſtehen. Da,
wo Sie vorangehen, da wird meine Flagge Jhnen folgen.
(Bravo!) Das iſt ſo im großen und kleinen; ein jeder
bindet des Morgens ſeine Flagge an den Stock und hofft
zu ſiegen: das gelingt nicht jedem. Trotzdem freuen wir
uns, daß der heutige Tag derElbregatta nicht nur deutſche,
ſondern auch viele Fahrzeuge eines verwandten und be
freundeten Volkes herbeigeführt und das Bild zu einem
farbenreichen gemacht hat. Darum wollen wir uns freuen,
und ich ſpreche hier wiederum von ganzem Herzen meine
Hoffnung aus, daß der Segelſport und der Waſſerſport
auf der Elbe und der Oſtſee, im Binnenlande wie auf
dem Meere blühen und gedeihen möge. Wir aber, die wir
hier verſammelt ſind, unter der Flagge Hamburgs, auf
dem ſchönen Schiff der Hamburg-Amerikag-Linie, erheben
unſere Gläſer und trinken auf das Wohl der Stadt Ham
burg und aller Segler, die hier verſammelt ſind. Die
Stadt Hamburg: Hurra, hurra, hurra!“

Nach der Tafel hielt der Kaiſer noch längere Zeit Cerele
und begab ſich dann auf die „Hohenzollern“ zurück, welche
Mittwoch früh um 6 Uhr durch den Kaiſer- Wilhelm
Kanal nach Kiel girg, wo die Kieler Jubiläumswoche
beginnt.

Millerands Programm.
Die Annahme der Wehrvorlagen in Deutſch

land hat eine ſtarke Wirkung auf Frankreich ausgeübt
und den Kriegsminiſter auf den Plan gerufen, der in
einer ausführlichen Rede die Reformen beſprach, die die
Republik plane, um ihr Heer ſchlagfertig zu halten. Ver
anlaſſung dazu gab die Beratung des Kriegsbudgets
in der Kammer, die am Dienstag ſtattfand. Dabei lenkte
eine Anzahl Abgeordneter die Aufmerkſamkeit des Kriegs
miniſters auf die deutſchen Wehrvorlagen und trat dafür
ein, die franzöſiſche Armee, die an Zahl der deutſchen
unterlegen ſei, ſtärker auszubauen. Die Redner ſchlugen
beſonders die Einführung der Selbſtlader der Jnfanterie
vor und einer dreijährigen Dienſtzeit bei der

In ſeiner
Antwort erinnerte Krie s miniſter Millerand zunächſt
an die Rede Poincar é, der erklärt habe, es ſei kein Grund
vorhanden, wegen der Aufrechterhaltung des Friedens
Befürchtungen zu hegen. Wie ſicher die Weltlage aber
auch ſei, das Ziel des Kriegsminiſters müſſe immer die
Vorbereitung zum Kriege und die Bereithaltung
der Armee für alle Eventualitäten ſein.



Man müſſe anerkennen, daß die in Deutſchland an
genommenen Wehrvorlagen die größte Anſtrengung dar
ſtellten, die ſeit länger Zeit henen worden ſei; durch ſiewerde nicht bloß der Effektivbeſtand der deutſchen Trup
pen, ſondern auch die Organiſation des Kommandos ver
ſtärkt. Weiter erklärte Millerand, es ſei unmöglich, in
die Grenzgarniſonen lauter ausgebildete Leute zu ſchicken,
denn dieſe würden dann im Jnnern des Landes bei der
Einſtellung der Rekruten fehlen. Außerdem wäre es ein
ſchlechter Zuſtand, wenn die Offiziere niemals bis zur
vollſtändigen Ausbildung dieſelben Soldaten behielten.
Eine Wiederherſtellung der dreijährigen Dienſtzeit für
Kavallerie und für die Artillerie zu Pferde hielt der
Miniſter nicht für nötig, man müſſe die Waffen nur an
Zahl verſtärken. Jm übrigen ſei die Länge der Dienſt
zeit eine Frage der Kredite. Millerand fuhr fort, es ſei
notwendig, die ſchwarzen Truppen nusbar u
machen, er werde in übereinſtimmung mit ſeinem Kolle
gen vom Kolonialminiſterium von 1913 an eine mäßige
Aushebung von kolonialen Kontingenten in Vorſchlag
bringen, aus der Frankreich einen beträchtlichen Zuwachs
an Kräften und eine koſtbare Hilfe ziehen werde. Eine
beſcheidene Erhöhung unſeres Landkruppenkontingents
wird die Annahme des Seerekrutierungs geſetzes
bringen. Dieſes Geſetz wird den jährlichen Anteil der
Marine an dem Aushebungskontingent um 1000 Mann

verringern und der Landarmee 20 000 Mann mehr für die
Mobiliſierung zuführen, zwei Drittel Reſerviſten und
ein Drittel Landwehr. Auf die Anfrage wegen des gut o
matiſchen Gewehrs erwiderte Millerand, Miniſter
Bertegaux habe feſtgeſtellt, daß das augenblicklich im Ge
brauch befindliche Gewehr eine ausgezeichnete
Waffe ſei und mit der Kugel „D, die eine flachereslug
bahn und eine größere Tragweite ſichere, mit den beſten in
anderen Ländern gebräuchlichen Waffen den Vergleich
aufnehmen könne. Von drei Millionen Gewehren ſei nur
bei 300000 der Lauf etwas abgenußt. Dieſe ſeien aus
dem Gebrauch gezogen worden und würden mit ſehr ge
ringen Koſten wieder in Stand geſetzt werden können.
Berteaux habe weiter erklärt, daß man Frankreich ſelbſt
verſtändlich, wenn irgend eine große Nation ein auto
matiſches Gewehr herzuſtellen beginne, nicht in dem Zu
e der Unterlegenheit laſſen dürfe. Er, Millerand,
abe dieſer Bemerkung nichts hinzuzufügen. Millerand

kündete dann an, er werde die Kavallerie mit einer
Schußwaffe ausrüſten, die zwar nicht vollkommen ſei,
aber doch einen unbeſtreitbaren Fortſchritt bedeute. Der
Miniſter erklärte das Kadergeſet für die wichtigſte
und dringendſte dieſer Maßnahmen. Er werde noch vor
Ende dieſes Jahres eine Verminderung des Marſch
gepäcks für Fußſoldaten durchführen.

Was das Militärflugweſen anlange, ſo ſei es
notwendig, daß Frankreich ſeinen Vorſprung bewahre,
den keine andere Macht ihm ſtreitig mache. Die Rede
des Kriegsminiſters wurde mit großem Beifall aufgenom
men.

Der Budgetausſchuß der Kammer hat ſchließlich
das Geſetz über die Jnfanteriekaders angenom
men, das eine einmalige Ausgabe von 3 Millionen und
eine ſtändige n 14 Millionen jährlich ver

er Jweiſung
Türkei. Am Dienstag hat der Gouverneur von Pera
dem deutſchen Konſulat mitgetelit, am Mittwoch würden
die noch in Konſtantinopel weilenden Jtaliener, ſoweit ſie
nicht von dem Ausweiſungsbefehl ausgenommen ſeien,
verhaftet und als Kriegsgefangene behan
delt werden. Infolge beſtimmter Vorſtellungen wurde
entſchieden, die Jtaliener würden verhaftet und nach dem
de utſchen Konſulat geſchafft werden. Das deutſche

Konſulat will ſie in das italieniſche Hoſpital ſchicken, wo
ſie bleiben werden, bis ein Schiff gefunden iſt, auf dem
ſie abreiſen können. Aus der Konſtantinopeler Gegend
n faſt alle italieniſchen Arbeiter abgereiſt; nur unge
ähr hundert bleiben zurück.

Der von einem italieniſchen Wohltätigkeitsverein ge
mietete deutſche Dampfer „Ella“ iſt am Dienstag,am letzten Tage der für die Jtaliener feſtgeſetzten Friſt,
mit zahlreichen italieniſchen Familien an Bord, im gan
zen ungefähr dreihundert Perſonen, von Konſtantinopel
abgegangen Seit Beginn des Krieges haben 8170 Jta-
liener Konſtantinopel verlaſſen mehr als 2000, die von
dem Ausweiſungsbeſehl ausgenommen worden ſind, blei
ben noch dort. Das italieniſche Waiſenhaus in Pera iſt
geſchloſſen, das italieniſche Hoſpital bleibt geöffnet.

ine Anzahl Ausgewieſener war auf dem der Meſſa
geries Maritimes gehörenden Dampfer „Jspahan“ in die
Heimat veſördert worden. Bei ihrer Ankunft in Genug
hatten ſie ſchwere Anklagen ſt den Kapitän erhoben,
weil er ſie hatte hun gern laſſen. Dazu wird von der
Direktion der Meſſageries Maritimes erklärt, daß die
Italiener zumeiſt als Zwiſchendeckspaſſagiere mitgenom
men worden ſeien und als ſolche ſich ſelbſt beköſtigen muß
ten. Jn Neapel, das das Reiſeziel der Italiener bilden
ſollte, hatten jedoch die Behörden deren Ausſchiffung ver
boten, ſo daß ſie nach Genug befördert werden mußten.
Einer e der Emigranten waren auf der Strecke die
Lebensmittel ausgegangen. Der Kapitän der „Jſpahan
hat ihnen zum Teil warme Speiſen, zum Teil Konſerven
verabreichen laſſen.

Der Geſamtertrag der in der Türkei beſchloſſenen
Kriegsſteuerzuſchläge wird 2 050 000 Pfund
geſchätzt. Das Finanzminiſterium hofft, dadurch die
Kriegsausgaben decken zu können.

Politische Abersicht.
Hſterreich- Ungarn. Friede zwiſchen Ruthe-

nen und e egie rung. EinCommunigqué vom Dienstag beſagt. Der Ukrainiſche
Verband nahm heute zu der ihm vom Miniſter des
Jnnern mitgeteilten Kaiſerlichen Botſchaft in fölgender
Weiſe Stellung: der Ukrainiſche Verband nimmt die der
ukrainiſchen Bevölkerung von dem Kaiſer gewidmeten
Worte der Anerkennung mit Dank zur Kennknis. Die
Obſtruktion gegen die Wehrvorlage wird
gingeſtellt und der Verband wird, dem Wunſche der
Krone Rechnung tragend, für die Wehrvorlagen in zweiter
und dritter Leſung ſtimmen. Die Wehrvorlage
wurde im öſterreichiſchen Abgeordneten-

uſe am Mittwoch beraten. Berichterſtatter Dr.
Sommer hob hervor, daß Oſterreich- Ungarn im Jahre

der royaliſtiſchen Verſchwörer Hauptmann PGonvere contumaciam zu ſechs Jahren Gefängnis

1914, wo das Geſetz in Kraft trete, vor der Erneuerung
ſeiner Bündnisverträge ſtehen werde. Er zweifle nicht
daran, daß auch im Jahre 1914 ebenſo wie heute in Oſter
reich Ungarn die Meinung allgemein ſein werde, daß die
Sicherheit des Staates nur an der Seite des deut
chen Reiches verbürgt ſei. Während die Ausgeſtal

der Wehrmacht in Deutſchland mit Selbſtverſtänd
lichkeit geſchehen ſei, wie daort große politiſche Aktionen
immer zu geſchehen pflegten, könne dies hier zum Teil nur
unter ſchweren Erſchütterungen und großen Schmerzen
vor ſich gehen. Abg. Dr. Groß erklärte, der Deutſche
Nationalverband werde für die Vorlage ſtimmen. Nicht
allein aus dem Selbſterhaltungstriebe müßte für die Ent
wicklung des Heeres Vorſorge getroffen werden, es ſei
guch dem Bundesgenoſſen, dem Deutſchen Reiche gegen
über in dieſer Beziehung eine Bündnis- und Dankespflicht
zu erfüllen. (Lebh. Beifall.) Bei dem Miniſter
präſidenten Grafen Stuergkh fand am Mittwoch
eine Konferenz zur Beilegung des Konflikts zwiſchen
Miniſter v. Heinold und den Polen ſtatt, an welcher der
Miniſter des Jnnern Frhr. v. Heinold, die beiden gali
ziſchen Miniſter und der Obmann desPolenklubs Leo teil
nahmen. Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet,
führte ſie zu keinem Ergebnis Jnfolgedeſſen nimmt
man in e en Kreiſen an, daß die geſamteRegierung ihre Demiſſion überreichen werde. Ver
ſchärfung der Geſchäftsordnun g in Ungarn?
Die Regierung hat dem Abgeordnetenhauſe einen Geſetz
entwurf vorgelegt, wonach Abgeordnete, die vom Präſi
denten ausgewieſen ſind, aber trotzdem im Sitzungsſaal
erſcheinen und einer neuerlichen Aufforderung, ſich zu
entfernen, nicht Folge leiſten, ihres Mandats ver
lu ſt ig erklärt werden und ihre Wählbarkeit für die lau
e Legislaturperiode verlieren. Die Vorlage wird je
den erſt in der Herbſttagung im Plenum verhandelt wer
en.

Jtalien. Der Aktivbeſtand des Staatsſchatz es bezifferte ſich am 31. Mai 1912 auf 592 486 666
Lire, das bedeutet einen Zuwachs von mehr als 202
Millionen Lire ne dem 30. Juni 1911 trotz der
Koſten des acht Monate dauernden Krieges und erheb
licher Ausgaben für öffentlichen Unterricht und n
Arbeiten Das Gerücht, daß die Zuſammenkunft
des Zaren mit Kaiſer Wilhelm einen prakti-ſchen Vorſchlag zur Beendigung des Tripoliskrieges her
e werde, tritt hier täglich beſtimmter auf. Man
rechnet allgemein mit einem nahen Friedensſchluß.

Frankreich. Der Zuſammenkunft des Zaren
mit dem deutſchen Kaiſer wird in Paris diegrößte Beachtung geſchenkt, man zeigt ſich einigermaßen
ver ſtimmt darüber, daß dieſe Begegnung ſchon vor
Poincarés Reiſe nach Rußland ſtattfindet. Bei einem
in Lille veranſtalteten Muſikfeſt entſtand am Dienstag
auf der Straße zwiſchen zwei Offizieren und einer
Gruppe von Antimilit ariſten ein heftiger Streit.
Die Offiziere wurden ſchließlich von den Antimlitariſten
arg mißhandelt. Einer der letzteren ſchleifte eine Ver
einsfahne in den franzöſiſchen Farben durch den Unrat,
inde mer Beſchimpfungen gegen die Armee ausſtieß. Vier
Antimilitariſten wurden verhaftet.

Wen. An ſeine Stelle tri uffeErngland. „Daily News vegrüßt die Ankunft des
deutſchen Botſchafters Marſchall v. Bieber-
ſt e in in London als Anzeichen, daß Deutſchland wünſche,
den Argwohn zu zerſtreuen, der die deutſcheeng
liſchen Beziehungen in den letzten Jahren eingehüllt habe
Wir wünſchen ein ebenſo Hherzliches Einvernehmen mit
Deutſchland wie mit Frankreich, und wir glauben, daß
Deutſchland denſelben Wunſch hat. England habe ſeine
Stellung in der Flottenfrage
Deutſchland dieſe Erklärung als fundamentale Tatſache
der engliſchen Politik akzeptiere, ſo ſtehe der Weg für eine
herzliche Verſtändigung vffen. Die Ho erulebill
liegt dem Unterhaus jetzt in der Spezialberatung vor.
Jn zweitägiger Bexatkung wurde ein Abänderungsvorſchlag
erörtkert, nach welchem gewiſſe Bezirke von Ulſter mit
überwiegend proteſtantiſcher Bevölkerung von dem Gel
kungsbereich des Geſeßes ausgeſchloſſen ſein ſollen. Wäh
rend der Debatte kam es nun zu ziemlich erregtenZwiſchen
ällen, als fortgeſetzt auf den ntſchluß der Unioniſten von
ſſter hingewieſen wurde, ſich nötigenfalls mit Waffenge

walt der Jurisdiktion des iriſchen Parlaments zu wider
ſehen. Bongr Law, der Führer der Konſervativen,
erklärte, die Regierung werde nicht wagen, gegen die Be
wohner von Ulſter militäriſche Gewalt anzuwenden, da
jede Regierung, die einen ſolchen Befehl gebe, Gefahr
kaufen würde, in den Straßen Londons gelyncht zu wer
den. (Lebhafter Widerſpruch und Beifall.) Birrell (lib.)
ſagte, er erkenne die Schwierigkeit des Ulſterproblems an,
aber er bezweiſle, daß die Bevölkerung Ulſters wirklich
die Folgen des Homerule fürchte. Er glaube vielmehr
daß ſchließlich alle Jrländer ſich in gemeinſamer Arbeit
zum Wohle des Ganzen zuſammenfinden würden. DerZuſatzantrag wurde eren mit 320 gegen 251 Stimmen

abgelehnt.
Dänemark. Der Thronwechſel wird den aus

wärtigen Höfen und Stagatsoberhäuptern durch beſondere
Miſſionen notifigiert werden. Kammerherr Bull begibt
ſich nach Berlin, Kammerherr Baron BlixenFinecke nach
Schwerin, Neuſtreli, Oldenburg, Karlsruhe und Dres
den.

Portugal. Nach einer er r aus Liſſabonverurteilte der Gerichtshof von Oporko den z r

und zehn Jahren Verbannung nach einer Strafkolonie.
Gleichzeitig ſpielte ſich der Prozeß gegen ihn und acht
zehn er Anhänger ab, die an den monarchiſtiſchen
Umtrieben in Vinhages am 5. Oktober v. J, teilgenom
men haben. Conceiro erhielt 6 Jahre Zuchthaus oder
10 Jahre Zwangsverſchickung erſter Klaſſe. ſeine An
hänger wurden zu 10 Jahren
büßung dieſer Strafe zu 10 bezw. 20 Jahren Verſchickung
verurteilt. Ein angeklagter Prieſter wurde freigeſpro
chen. Conceiro wurden die großen Dienſte, die er dem
Vaterland als Oſſigzier geleiſtet hat, als mildernder
Umſtand angerechnet.

Serbien. Wegen der ſtürmiſchen Kritik an der Be
gnadigung ſeines wegen Verführung Verurteilten hat
Juſtiz miniſter Dr. Arandjelowitſch in Beantwor
kung einer Interpellation im ſerbiſchen Parlament die
Verantwortlichkeit für die Maßnahme auf ſich genommen
und darauf ſeine Entlaſſung eingereicht.

General d Amade,

klar gemacht und wenn

Zuchthaus und nach Ver

Nordamerika. Der republikaniſche National-
konvent iſt in Chicago eröffnet worden. Gouverneur
Hadley-Miſſouribeantragte ſofort nach der Eröffnung,
die vom Nationalkomitee vorbereitete Liſte zu ändern
da achtzig auf Taft verpflichtete Delegierte auf un ehr
liche Weiſe gewählt ſeien. Wenn der Konvent, ſo ſchloß
Hadley, von einer Gruppe von Leuten kontrolliert
werden kann, dann haben wir nicht die Herrſchaft einer
politiſ c e z litiſcheOligarchie.Der Antrag rief eine ſehr heftige Debatte hervor, die
von Lärmen, Ziſchen und Zwiſchenrufen wie Diebe,
Räuber, die auf das Nationalkomitee gemünzt waren,
unterbrochen wurde. Der Vorſitzende des National
komitees Roſewater erklärte, der Antrag falle außer
halb der Tagesordnung, da der Konvent noch nicht
organiſtert ſei, und nominierte dann Elihu Root zum
vorläufigen Vorſitzenden. Die Anhänger Rooſevelts
nominierten dagegen den Gouverneur Me Govern.
Wieder folgten große Lärmſzenen. Nachdem eine große
Zahl von Delegierten die Wahl Roots oder Me Governs
unterſtützt hatte, wurde Root mit 558 Stimmen zum
temporären Vorſitzenden desNationalkonvents gewählt.

Deutschland.
Berlin, 20. Juni. Der Kaiſer hatte am Dienstag

auf dem Dampfer „Viktoria Luiſe“ nach dem Diner eine
lange Unterredung mit dem früheren Chefkonſtrukteur
der britiſchen Marine Sir William White und dem Er
bauer der „Titanic“ Lord Pirrie über die aus der Kata
ſtrophe der „Titanie“ für die Schiffahrt zu ziehenden
Konſequenzen. Geſtern mittag 12 Uhr traf die
„Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord im Kieler
Hafen ein. Die Kriegsſchiffe, welche die Toppflaggen
geſetzt hatten, feuerten Salut. Die in Parade ſtehenden
Mannſchaften begrüßten den Kaiſer mit dreifachem Hurra.
Die im Hafen liegenden Dampfer und Jachten hatten
feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt. An den Ufern er
wartete ein zahlreiches Publikum die Ankunft der „Hohen
zollern“, welche durch die Reihen der Kriegsſchiffe hin
durch ihren gewohnten Liegeplatz vor der Reventlowbrücke
zuſteuerte. Der Kaiſer hörte geſtern in Kiel an Bord
der Jacht „Hohenzollern“ die Vorträge des Chefs des
Zivilkabinetts und des Chefs des Marinekabinetts.

(Der Kronprinz und die Kronprin
zeſſin) trafen geſtern morgen um 8 Uhr in ihrem
Palais in Berlin ein und fuhren um 9 Uhr 15 Min.
nach Potsdam weiter.

Großfürſt Wladimir) und Großfürſt
Borris von Rußland ſind mit Gefolge in Berlin ein
getroffen und haben im Hotel „Briſtol“ Wohnung ge
nommen.
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(Finanz miniſter Dr. Lentze) iſt von ſein
Bereiſung der Provinz Oſtpreußen am Mittwoch nach
Berlin znrückgekehrt.

GOberpräſident v. Bülow) hielt auf dem
von dem Deutſchen Verein für Nordſchleswig
veranſtalteten Knivsbergfeſt eine Rede, in der er
u. g. ſagte: „Kämpfe ſind es, die heute dieſe große Schar
von Männern, Frauen und Jünglingen hier auf dem
Knivsberg zuſammengeführt haben. Freilich nur Wett
kämpfe und Kampfſpiele, aber doch immerhin Kämpfe,
bei denen die Tüchtigen miteinander ringen um den Preis
und um den Sieg. So paßt es auch hierher denn der
Boden, auf dem wir ſtehen, iſt altes Kampffeld. Die
ganze Gegend von Schleswig her oder, wenn Sie
wollen, von Bornhöved herauf bis über die Grenze nach
Kolding und Fridericig iſt im Wechſel von Sieg und
Niederlage gekränkt mit dem Blut der Männer, die um
dieſes Land geſtritten haben. Jetzt iſt es deutſch
endgültig deutſch! Denn hier ſtehen ſich nicht mehr
Völker oder Stämme von gleicher Macht gegenüber, daß bald
das eine, bald das andere die Oberhand gewinnen könnte,
ſondern hier hat eine Großmacht, das Deutſche Reich, ſeine
Grenze gezogen, an der Königsau, zwiſchen dem Knivs
berg und der Skamlingsbanke und da wird ſie bleiben,
feſtgelegt durch völkerrechtliche Abkommen aller Staaten,
die an die Nordſee und an die Oſtſee grenzen; unver
änderlich, weil wir kein Begehren haben, Land, das nicht
ſtreitig war, uns anzueignen, un veränderlich, weil
wir die Macht, die Kulturtüchtigkeit und den
Willen haben, zu behalten, was unſer iſt,
nicht nur äußerlich, ſondern auch innerlich zu behaupten

(Jn der württembergiſchen Zweiten
Kammer) wurde am Mittwoch über einen ſozialdemo
kratiſchen Antrag, betreffend Aufhebung der württem
bergiſchen Geſandtſchaften an den Höfen deutſcher
Bundesſtaaten, verhandelt. Keil (Soz) erklärte, mit
der Vormachtſtellung Preußens hänge eine gewiſſe Rück
ſichtsloſtgkeik anderen Staaten gegenüber zuſammen.
Miniſterpräſident Dr. v. Weizſäcker erwiderte
er weiſe den Vorwurf Keils entſchieden zurück. Er
müſſe die loyale Haltung des Reichskanzlers immer
wieder anerkennen, denn er habe täglich Gelegenheit
dieſe Haltung zu konſtatieren. Er bitte, ihm (dem
Miniſterpräſidenten) mehr zu glauben, als den partei
politiſch beeinflußten Ausführungen des ſozialdemo
kratiſchen Redners.

(In der bayeriſchen Abgeordneten
kammer) hat der Finanzminiſter einen Geſetz
entwurf eingebracht über einen vorläufigen Vollzug des
Budgets für die Jahre 1912 und 1913. Danach ſoll der



Finanzminiſter ermächtigt werden, im Bedarfsfalle für
Zwecke der Poſt und Telegraphen eine allgemeine Staats
anleihe bis zum Betrage von 5549610 Mark und zur

Deckung der Ausgaben für Staatseiſenbahnen eine Staats
eiſenbahnanleihe bis zum Betrage von 48 769 000 Mark
aufzunehmen.

KParteipolitiſches.) Der geſchäftsführende
Ausſchuß der fortſchrittlichen Volkspartei in Bahern
war dieſer Tage in München zu einer Sitzung vereinigt,
in der u. a. Stellung genommen wurde zu einer national
liberalen Verſammlung in Nürnberg, die als eine Proteſt
verſammlung gegen die Haltung des fortſchrittlichen
„Fränkiſchen Couriers“ einberufen war, ſich aber in der
Hauptſache als eine Propagandaverſammlung für den
neuen altnationalliberalen Reichsverband entpuppt hatte.
Der geſchäftsführende Ausſchuß beſchloß, wie der „Frän
kiſche Courier“ ſelbſt vermeldet, einſtimmig, einerſeits den
Fehdehandſchuh nicht aufzunehmen, da angeſichts der
tiefernſten politiſchen Situation in Bayern außer viel
leicht einer ganz kleinen Gruppe kein einziger liberaler
Mann im ganzen Lande wünſche, daß man ſich irgendwo
den Luxus lokaler Organiſationsreitereien geſtatte. Die
Führer der Volkspartei wüßten ſich in dieſer Richtung
völlig eins mit maßgebenden Führern der nationallibe
ralen Partei, der liberalen Arbeitegemeinſchaft und der
Geſamtheit der liberalen Wählerſchaft. Deshalb lehne
es der Ausſchuß ab, ſeinerſeits zur Aufbauſchung lokaler
Meinungsverſchiedenheiten beizutragen, die ſich ihrer
ganzen Natur nach in einer offenen Ausſprache innerhalb
der gegebenen gemeinſamen Organiſation ohne weiteres
erledigen ließen.

Das Schweigegebot), das der Papſt in
dieſen Tagen durch die Münchener Nuntiatur über die
katholiſchen Arbeiter Organiſationen in
Deutſchland verhängt hat, dürfte ein Gradmeſſer dafür
ſein, in wieweit ſich die chriſtlichen Gewerkſchaften päpſt
lichen Wünſchen fügen. Die chriſtlichen Gewerkſchaſten
wollten auf einem Kongreß den ganzen katholiſchen Ar
beiterſtreit erörtern und es erhebt ſich nun die Frage, ob
ſte davon abſtehen, nachdem Rom Ruhe geboten hat.
In einer eigenartigen Situation befinden ſich die evange
liſchen Mitglieder der chriſtlichen Gewerkſchaften. Unter
bleibt der Kongreß, ſo beweiſt das, daß ſich auch die
proteſtantiſchen Mitglieder der chriſtlichen Gewerkſchaften
römiſchen Wünſchen fügen müſſen. Jntereſſant iſt auch,
daß der Papſt „angemeſſene Verhaltungsmaßregeln“ in
Ausſicht ſtellt. Wenn der evangeliſche Teil der chriſt

lichen Gewerkſchaften ſich von Rom die Verhaltungs-
vorſchreiben läßt, würde er ſich alſo der wirt

b terſtell agen

as ſe der Brotſtellen einiger chriſtlicher
Gewerkſchaftsſekretäre evangeliſcher Konſeſſion ruhig
hin Qui vyirera, verra!

(Gber den neu gegründeten Bund zur
Bekäm fing er Frauenemanzipation)
äußert ſich in der neuen Nummer der „Hilfe“ D. Fr.

aumaänn, wobei er die Argumente der Gegner der
Frauenbewegung mit denen vergleicht, die vor 10 Jahren
gegen die damals aufſteigende Arbeiterbewegung geltend
gemacht wurden. Jm ganzen könne, ſo führt er dann gaus,
unſer Volk ſtolz ſein auf den verſtändigen und tüchtigen
Gang ſeiner Frauenbewegung. Hinſichtlich der Wahl
rechtsforderungen der Frauen ſagt Naumann: „Sie (die
n en dringen Schritt für Schritt vor. Daß es etwa

angſam geht, ſchadet vielleicht nicht viel, denn errungene
Rechte ſind wertvoller als geſchenkte, aber grundſätzlich
muß man ſich doch darüber klar ſein, daß die Frau, die
immer mitgeredet hat, es auch heute tun will, und zwar
in den Formen des jetzigen Zeitalters. Wir glauben gar
nicht, daß das Frauenſtimmrecht am Gange des Stagtes

viel ändern wird, aber wir halten es für ſelbſtverſtänd-
lich, daß die Frauen es fordern müſſen. Auch im Pro
e der e Volkspartei muß dieſer Punkteſſer und arer ausgeſprochen werden als bisher, und
gerade die Angriffe des neuen Antifrauenbundes ſollten
unſerer Partei Veranlaſſung geben, den zu undeutlich ge
ratenen Frauenparagraphen nachträglich zu verbeſſern.“

en Vorſchlag, eine Karſerbüſte zu
konfiszieren,) machen allen Ernſtes die antiſemi

tiſchen Deutſche Sozialen Blätter Sie geben eine
Zuſchrift aus dem märkiſchen Städtchen Dahme mit der

Mitteilung wieder, daß dort die Sozialiſten in einem
Reſtaurant verkehren, das ſich Kaiſergarten“ nennt und

vor dem eine Kaiſerbüſte aufgeſtellt iſt.

e tiſche Blatt die Behörde gang energiſch einſchreiten e

Man ſieht, daß ſchon das gelinde Wetter antiſemiti
c ſchen Hirnen gefährlich werden kann. Wie ſoll das erſt

in den Hundstagen werden

Schweres CEiſenbahnunglück

bei Leipzig.

beſchleunigte Perſonenzug Nr. 214 auf den von Borna
chLeipsig fahrenden Perſonenzug, der in Leipzig, Dur

ſcher Bahnhof 7 Uhr 46 Min. ankommen ſoll. Dieſer
Zug hatte etwa 20 Minuten Verſpätung. Darin dürfte
ne der Urſachen der Kataſtrophe zu ſuchen ſein. DerZu ſammenſtoß war e eber. oweit bis jetzt
eſtſteht, hat die Kataſtrophe drei Menſchen leben

gefordert. Außerordentlich groß iſt die Zahl der

gauseinanderzubringen. Der

l „Könnte undmüßte da nicht ſo fragt allen Ernſtes das antiſemi

Schwerverletzten. Jhre Zahl wird auf zirka 20 angege
ben. Die Verletzungen ſind zum Teil entſetzlicher Art.
Einem Manne wurden beide Beine vom Rumpf abgefah
ren. Ein nie re wurde vom Bayeriſchen Bahnhof
zur Hilfeleiſtung abgelaſſen. Der angerichtete Material
ſchaden iſt bedeutend. Der Zugverkehr zwiſchen Leipzig
und Gaſchwitz war bis gegen 10 Uhr abends vollſtändig
unterbrochen und dann eingleiſig wieder aufgenommen

Die amtliche Darſtellung der Kataſtrophe
hat folgenden Wortlaut

Leipzig, 19. Juni. Heute abend gegen 8 Uhr iſt in
Gaſchwitz, wahrſcheinlich infolge Nichtbeachtens des

Halteſignals, der von Leipzig kommende Perſonenzug 214
dem in Gaſchwitz ausfahrenden Perſonenzug 2599 in die
ger gefahren. Drei Tote, darunter der Zugführer

r ler ausLeipzig, und etwa 19 mehr her minder
Schwerverletßte wurden geborgen. Die Namen der
übrigen Toten und Verletzten konnken bisher noch nicht
feſtgeſtellt werden. Ein Hilfszug mit Arzten und Sama-
ritern war ſchnell zur Stelle. Eine Unterſuchung iſt ein
geleitet. Der Verkehr zwiſchen Gaſchwitz und Leipzig
wird vorläufig eingleiſig aufrecht erhalten.

Ein Paſſagier des Bornaiſchen Unglückszuges
ſchildert das entſetzliche Unglück folgendermaßen Der
vom Bayeriſchen Bahnhof in Leipzig 7 Uhr 85 Minuten
abends aäbgehende beſchleunigte Perſonenzug fuhr un
mittelbar vor dem Bahnhof Gaſchwitz auf den von Probſt
deuben 7 Uhr 22 Min. abgehenden Perſonenzug, der von
Borna kommt, und der 18 Minuten Verſpätung hatte, auf.
Der Anprall war ein furchtbarer, insbeſondere bei dem
Zuge, der von Borna kam. Der Unglücksfall ereignete ſich
an einer Schienenkreuzungsſtelle. Die beiden Maſchinen
fuhren mit ſolcher Gewalt aufeinander, daß ſie ſich über
die Schienen ſtellten. Die vorderſten Wagen des von
Leipzig kommenden Zuges kürmten ſich aufeinander. Am
ſchwerſten wurden aber die Paſſagiere des von Borna
kommenden Zuges betroffen. Hauptſächlich war es die
vierte Wagenklaſſe, in der viele ſchwer verleht wurden.
Grauenvolle Bilder boten ſich dein Auge dar. Jch fuhr
in der dritten Klaſſe. Mir gegenüber ſaß eine Dame
Plötzlich erfolgte ein furchtbarerStoß, darnach ſofort zwei
weitere wir wurden beide von den Sitzen geſchleudert.
Der Zug kam ſofort zum Stehen. Alle Paſſagiere ver
ließen hilferufend die Wagen. Draußen auf der Strecke
bot ſich ein ſchrecklicher Anblick dar. Wir erkannten ſo
fort, daß ein ſchweres Unglück ſich ereignet haben mußte
e ertönten. Da und dort extönten jämmerliche

chreie. Der Gepäckwagen und ein Wagen unſeres (von
Bornag kommenden) Zuges waren vollſtändig ineinander
geſchoben. Zwiſchen zwei Puffern ſah ich einen Mann
eingeklemmt, eine Frau war gleichfalls mit den Beinen
zwiſchen Wagen eingeklemmt. Aus den aufeinanderge
ſchobenen Wagen kletterten die Paſſagiere, ſaſt alle blutig
und verletzt. Es war ein furchtbares Gewirr. So weit
ich ſehen konnte, war der Gepäckwagen des Bornaiſchen
Zuges vollſtändig in den erſten folgenden Wagen A. e
geſchoben. Der dann folgende Wagen A. Klaſſe war glei
falls ſchwer beſchädigt, die ganze Vorderfront fehlte. Der
folgende Wagen war aufgekürmt, und die daran hängen
den Wagen waren e geblieben. Sofort nach dem
Anprall ſorgten die herbeigeeilten

Rettungswer ie Holzteile waren abgeriſſen,
Verwundeten, die zum Teil ſchreckliche Schmerzen auszu
halten hatten, befreit.

Die Toten
ſind entſeslich zuge richtet geweſen. Meiſt haben
ſie ſchwere Schädelbrüche erlitten und waren auf der
Stelle tot geblieben. Die Geſichter waren aber furchtbar
verſtümmelt durch Eiſen und Holzſplitter. Einem der
Unglücklichen war das Geſicht zu einer unförmigen Maſſe
zerquetſcht, ſo daß man ihn überhaupt nicht erkennen
konnte. Ganz furchtbar iſt das Schickſal einer jungen
Frau, die ſich in hochſchwangerem Zuſtand befand und
getötet wurde, während ihre beiden kleinen Kinderchen ge
rettet wurden. Die Arzte wollten verſuchen, noch eine
Entbindung herbeizuführen, ſoviel aber bekannt wurde,
iſt dies nicht mehr gelungen. Eine ebenfalls getbtete
ältere Frau konnte nicht rekognosziert werden.

Die Schuldfrage.
Die Schuld an dem Unglück iſt nach den bisherigen

Ermittelungen dem Lokomotivführer des Hofer
Perſonenzuges zuzuſchreiben, der nicht auf das Signal ge
gchtet hat und die Weiche überfuhr. Der ugführer des
Vorortzuges, der ſich in dem Gepäckwagen befand, iſt ge
tötet worden. Der Heizer rettete ſich durch Abſpringen
von der Lokomotive noch im letzten Augenblick. Der Lo
komotivführer des Hofer Zuges iſt, wie wir erfahren, ver
ſchwunden. Die Aufräumungsarbeiten wurden noch
geſtern abend ſofort in Angriff genommen, geſtalteten ſich
aber ſehr ſchwierig und dürften wohl längere Zeit in An
ſpruch nehmen. Die beiden Lokomotiven waren ſo feſt auf
einandergefahren, daß es faſt unmöglich iſt, ſie wieder

Verkehr auf der Strecke
wurde ſofort et und es wurden keine Züge vom
Bayeriſchen Bahnhof aus abgelaſſen, bis die Hilfszüge
fort waren. Auf der anderen Seite wurden die Züge nur
bis l hereingelaſſen und dort gewendek. Die
nicht verletzten Paſſagiere der Unglückszüge wurden mit
dem Hilfszuge nach Leipzig befördert.

Der Materiglſchaden iſt ſehr bedeutend, denn außer
den beiden vollkommen zerſtörken Wagen ſind die Loko
motiven ſchwer beſchädigt und auch die Gleiſe werden re

pariert werden müſſen. eDie Toten ſind. Zugführer Erler, in Leipzig wohn
aft, verheirathet Kaufmann Walther Neuhof, wohn
atf in Böhlitz-Ehrenberg, Leipzigerſtr. 72B; eine Fr au,

deren Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt ſind. Die
Schwerverletzten ſind. Gertrud Schönfeld aus
Leipsig, Alfred Schönfeld (Bruder von Gertrud Schön
feld), Wilhelm Berg, Monteur aus L.-Kleinzſchocher,
Georg Mörſchner, Glaſer aus Connewitz, Adi Neuhof,
Maurerpolier aus L. Lindenau, Artur Dietze, Dachdecker
aus L.-Dölitz, Otto Frenzel, ſelbſtändiger Landſchafts
gärtner, Otto Beerhold, Gaſtwirt, am 18. März 1878 in
Tagewerben bei Weißenfelsgeboren, wohnhaft in Leipzign Quetſchung des Rückens, Schädelbruch, Wir
belbruch, Emil Grill, Dachdecker, wohnhaft inL.-Lindenau,

ranz Pitro, Dachdecker, Paul Werner, Maler aus L.
Ludwig (Perſonalien nicht zu ermitteln), Hu

bert Jungblut, Monteur, Peter Burger, Reiſender aus
Leipzig, Hermann Reimer, Maſchinenarbeiter aus LeipAktur Graupner, Schaffner. Drei Leicht veri 5e liegen in der Poliklinik in Leipzig. Bei zweien

ſind Schädelverletzungen, bei einem eine Mittelhandver
letzung feſtgeſtellt.

Leipszig, 20. Juni. Jn das hieſige Krankenhaus
ſind zwei Tote eingeliefert worden, der Zugführer des
Bornger Zuges Erler und eine unbekannte Frau, ſerner
19 mehr oder weniger ſchwer verletzte Perſonen.

Leipzig, 20. Juni. Von den bei dem Eiſenbahn
unglück bei Gaſchwiz Schwerverletzten ſind auf
dem Transporte zwei weitere Perſonen geſtor
ben, ſodaß die Zahl der Toten jetzt fünf beträgt. Die
Namen von den drei Toten ſind noch nicht zu ermitteln
geweſen.

Gerichtsverhancllungen.
London, 19. Juni. Das Geſchworenengericht

der a r Hampſhire hat einen Eiſenbahnheigßer zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt. Derſelbe
hatte einen Artikel des von Tom Mann herausgegebenen
„The Syndiealiſt“, der die Soldaten Thee nicht aufStreikende zu ſchießen, neu drucken laſſen und während
des Kohlenſtreiks unter die Truppen von Adlerſhot ver
teilt. Der Angeklagte weigerte ſich, eine Verpflichtung
einzugehen, das Vergehen nicht zu wiederholen.

Bexurteilung eines jugendlichenRaubmörders. Die Kölner Strafkammer verur
teilte den jugendlichen Landwirt Schieß aus Dorsbach
wegen Mordes und Mordverſuches zu der höchſten zuläſſi
gen e von 15 Jahren Gefängnis. Der An
geklagte hatte am 14. Januar ſeine Arbeitgeberin in
Dorsbach, eine Witwe, mit einem Hammer erſchlagen,
ſie beraubt und verſucht, einen Rentner ebenfalls zu er
Se Sein jugendliches Alter rektete ihn vor dem
Schaffot.

SBSehorſamsverweigerung eines Anal
phabeten. Das Kriegsgericht in Dresden hatte kürz
lich über die Straftat eines Analphabeten zu entſcheiden
Der Grenadier Johannes Guſtav Tobias ſollte am 20.
März auf dem Schießſtande den S 189 des Militärſtraf-
geſetzbuches vorleſen. Der Grenadier folgte dem Befehl
auch auf wiederholte Aufforderung hin nicht, da er nicht
leſen kann, und wurde darauf vom Standgericht wegen
Beharrens im Ungehorſam zu 14 Tagen ſtrengen Arreſtes
verurteilt. Die Berufung gegen dieſes Urteil wurde nun
verworfen. Jn der Urteilsbegründung heißt es, daß To
bias mit dem Leſen wenigſtens einen Anfang hätte machen
müſſen oder dem Offizier hätte eingeſtehen ſollen, daß er
nicht leſen konnte. Der Angeklagte hatte dies nicht getan,
weil er den Spott ſeiner Kameraden fürchtete.
i all o her e ldaktenmißhans-lung beſchäftigte neulich das Kriegsgericht der 12. Di
viſion in Neiße, das den Unteroffizier Skale s
vom 6. Pionierbataillon in Neiße zu fünf Monaten
Gefängnis wegen Beleidigung, vorſchriftswidriger
Behandlung, Mißhandlung eines Untergebenen und ver
ſuchter Abhaltung vom Beſchwerdeweg erurteilte. Ska
letz hatte, ſo berichtet der „Vorwärks“, einen Pionier
Andecki auf ſeine Stube beſtellt. Als er nicht ſofort er
ſchien, ging er ihm entgegen. Als er Adecki auf dem Flur
kraf, ſchlug er ſofort in d h e in Abend

Da

ge. de der Gemißhandelte
m uf deſſen Stube beſtellt. Hier mußte Ande

Kehrt machen, ſo daß er mit dem Geſicht nach der Wand
zugekehrt ſtand. Der Unteroffizier bearbeitete den
Ahnungsloſen hierauf mit der Klopfpeitſche. Als Andecki
flüchten wollte, folgte ihm der Unteroffizier unter fort
währenden Schlägen, und nachdem der letztere die Tür
verriegelt, warf er den Soldaten auf das Bett und ſetzte
die Miß handlungen fort. Außerdem verſuchte der rohe
Burſche den Gemißhandelten nach dem Vorfall noch vom
Beſchwerdeweg abzuhalten, indem er ihm drohte: „Du haſt
dich an einem Vorgeſetzten vergriffen Wir, werden beide
beſtraft, du mit Zuchthaus, ich mit Arreſt.“ Zum Glück
ließ ſich der Gemißhandelte dadurch nicht einſchüchtern.

Wegen MWoöordverſuchs verurteilte das
Schwurgericht in Eſſen den Schmied Johann Janſen
aus Bottrop zu acht Jahren Zuchthaus und die
Frau Schomberg aus Borbeck zu ſechs Jahren
Zuchthaus. Janſen, der beiden Eheleuten Schomberg
wohnte, hatte mit der Frau ein Liebesverhältnis an
geknüpft. Um heiraten zu können. ſtiftete Frau
Schomberg ihren Liebhaber an, ihren Mannzu ermorden.
Janſen ging auf den Plan ein und miſchte SchombergLleeſalz in die Suppe. Dieſer entging dem ſicheren

Tode dadurch, daß er von der Suppe zunächſt ſeinem
Hunde gab, der nach kurzer Zeit verendete.

Vermischtes.
(Schwerer Automobilunfall.) Am Diens

tag nachmittag explodierte in Walde von Fontaineb
leau der Benzinbehälter eines von Fontainebleau
nach Paris zu fahrenden Kraftwagens. Das Automobil
überſchlug ſich mehrere Male. Der Chauffeur war
auf der Stelle tot. Die beiden Jnſaſſen, eine junge
Dame und ein Herr, wurden ſchwer verletzt in ein
Pariſer Krankenhaus gebracht.

Gelbſtmordeinesſiebespagres im Eiſen
bahnzug. Jm, Etſenbahnzug der Wiener Südbahn,
der um 11 Uhr nachts in Wien eintrifft, wurde am Diens
tag in einem Abteil der erſten Klaſſe ein Liebespaar
aufgefunden, das Selbſtmord vegangen hatte. Aus den
vorgefundenen Popieren wurde feſtgeſtellt, daß die
Dame Komteſſe Alice Albert und der Mann der
ungariſche Baron Laslo Kürthy, Student an der
Preßburger Rechtsakademte, iſt. Die Komteſſe iſt 30
Jahre, der Baron 22 Jahre alt. Der Vater der L
iſt Bezirkskommiſſar. Über das Motiv fehlt jede Auf
klärung.(Verhaftung eines Hochſtapler s.) Jn Ober
Jößnitz bei Dresden wurde der ehemalige Fahnenjunker
Richard Eich verhaftet. Er hatte in Frankfurt a. M.
Waren im Werte von 20000 Mark erſchwindelt und
würde ſteckbrieflich verfolgt. Er war dort in einem
erſtklaſſtgen Hotel abgeſtiegen und in der Uniform
eines Ulanenfähnrichs aufgetreten

(Gerüſteinſturz.) Jn Genug brach das Ge
rüſt für den Umbau einer Buchdruckerei zuſammen.
FünfArbeiter wurden dabei getötet, ebenſo wurde
der Beſitzer des Hauſes erſchlagen, der gerade die Bau
arbeiten kontrolliert hatte.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlae
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Srste Beilage.

Abonnements -Cinludung.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalswechſel
bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
(Kebenausgabe: Tageblatt für Mücheln und Umgegend)
bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den Aus
trägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der regel
mäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. Juli 1912
ab keine Unterbrechung eintritt.

Der viertelfährliche

Abonnementspreis
bleibt unverändert.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres Blattes
wirkungsvollſte und beſte Verbreitung ebenſo in
induſtriellen, gewerblichen und Handels wie in land
wirtſchaftlichen und privaten Kreiſen

Probenummern ſtehen auf Wunſch mehrere Tage
hintereinander zu Dienſten.

Hochachtungsvoll

Der Verlag
des Merſeburger Correſpondenten.

(Rebenausgabe: ZTageblatt für Mücheln und Umgegend.)

Hauptverſammlung des Provinzial Vereins
der Lehrer und Lehrerinnen an Mittel

ſchulen in Halle.
An Sonntag fand zu Halle die diesjährige Haupt

verſammlung der Lehrer und Lehrerinnen an Mittel
er Provinz Sachſen ſtatt. Aus dem hre

en

d eite immungen vom ebruar1910 in Preußen bedeutend vermehrt. Auch in manchen
Kleinſtaaten ſind nach preußiſchem Muſter zahlreiche
Mittelſchulen entſtanden, ſo in den letzten Jahren

namentlich in Braunſchweig und in ElſaßLothringen
Hau tſächlich iſt das eine Folge der den Mittelſchulen

verliehenen Berechtigungen, doch müſſen dieſe noch ver

r Stallen und de 6hwachen.

Roman von Herbert Rivnlet,

(Freifrau G. von Schlippenbach.)
(29, Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Das Weihnachtsfeſt brachte der jungen Schloßfrau viel
Arbeit und viel Freude. Sie kaufte und verſchrieb aus
Berlin und Breslau, was den Hausleuten und ihren Ar
men nötig war. Ganze Kiſten voll warmer Kleidungs
ſtücke, Wäſche und nützlicher Gegenſtände kamen an. An
alle hatte Klara gedacht, für alle geſorgt.

Wenn Onkel Kunz nicht ſchon ſein altes Herz der
Nichte zugewendet, in dieſen Tagen der Krankheit wäre es
geweſen, denn keine Tochter konnte einen Vater treuer
pflegen, als Klarg es ihm tat. Dabei wurde ſie ſelbſt
immer blaſſer, ſo daß Karl-Detleff es endlich bemerkte.

„Du ſtrengſt Dich allzuſehr an,“ ſagte er tadelnd, „ich
werde mit dem Arzt ſprechen er wird Dir verbieten, Dich
noch weiter ſo zu plagen.“

Ich bin wirklich ganz friſch, mir fehlt nichts.
Jn der geräumigen Halle brannten zwei herrlicheTannenbäume, und n langen Diſchen war dieBeſcherung

gusgebreitet. Onkel Kungs, der noch ſehr ſchwach war,
ſtützte ſich auf den Arm der jungen Frau. Sie führte ihn
zu dem weichen Seſſel, dann eilte ſie an das Harmonium,
das der Vater ihr geſchenkt hatte und ſpielte ein Weih
nachtslied. Erſt ſangen nur einige Stimmen init, dann
aber Serit die übrigen ein, zum erſten Male wurde wieder

das Chriſtfeſt in h würdig gefeiert. Gewöhnlich waren e enre n Eltern um dieſe Zeit in
Wien oder Nizza, die Leute bekamen Geld, die Poeſie der

ſtrahlenden Tanne fehlte. eAuch Gerbers waren gekommen, ſie hatten die Tochter
und den Schwiegerſohn reich beſchenkt. Klara hatte für
ihren Mann einen hübſchen Teppich genäht und ihm ein

rachtwerk über die Landwirtſchaft gekauft, das er ſich
ſchon lange wünſchte. Für Onkel Kungz war auch ein Tiſch
hen mit Gaben da: warme Schuhe, ein neuer Schlafrock,

ein und Zigarren. An alle ſeine Wünſche hatte Klara
gedacht, und der alte Herr wußte nicht, wie ihm geſchah,
man hatte ihn nie mit ſo viel Liebe verwöhnt.

Klara hatte eine beſondere Vorliebe für Blumen. Jhr
Mann wußte es, er ließ herrliche Gewächſe aus Breslau
anre blühende Hyazinthen, giglöckchen und Tulpen

ſtänden auf dem zierlichen Blumentiſch

Freitag den 21. Juni

mehrt werden. Den Hauptvortrag hielt Oberlehrer
Dr. Walckling aus Halle über

„Die Einjährigen Prüfung und die Mittelſchule“.
Dieſe Frage iſt für die Mittelſchule von ungeheurer
Wichtigkeit, da ſie u. a. auch die Berechtigung erhalten
hat, ihre Schüler zur Einjährigenprüfung vor die Kom
miſſion zu ſchicken. Oberlehrer Dr. Walckling gehört
der Prüfungskommiſſion in Merſeburg an und weiß
daher aus eigener Erfahrung über ſie und die Prüfung
zu ſprechen. Die Kommiſſion ſetzt ſich zuſammen aus
2 Offizieren, 2 Regierungsräten und 4 Oberlehrern; die
letzteren prüfen die jungen Leute. Die Prüfung beſteht
aus einer ſchriftlichen und einer mündlichen Prüfung.
In der ſchriftlichen Prüfung wird ein Aufſatz und je eine
Arbeit aus 2 Fremdſprachen und aus der Mathematik
angefertigt. Zu dem Aufſatz werden 4 Stunden, zu den
andern 3 ſchriftlichen Arbeiten je 1 Stunde Zeit gewährt.
Für den Aufſatz werden 3 Themen zur Auswahl geſtellt
Es kommt darauf an, daß der Prüfling ſchnell eins
wählt und an dieſem feſthält. Bei der Wahl iſt ein all
gemein gehaltenes Thema vorzuziehen. Auf den deut
ſchen Aufſatz wird ſehr viel Wert gelegt er muß einen
fließenden Stil zeigen und frei von groben orthographi
ſchen und grammatiſchen Fehlern ſein. Wenn der Auf
ſatz ungenügend ausfällt, kann dem Prüfling der Berech
tigungsſchein nicht erteilt werden. Aus den beiden
Fremdſprachen werden Uberſetzungen angefertigt und aus
der Mathematik wird eine algebraiſche Aufgabe geſtellt.
Von der mündlichen Prüfung, die am Tage nach der
ſchriftlichen abgehalten wird, wird auf Grund der ſchrift
lichen Prüfung keiner befreit, wohl aber kann jemand
davon zurückgewieſen werden. Der neue Lehrplan für
Mittelſchulen entſpricht im allgemeinen den Anſorde
rungen der Prüfung doch beſteht infolge der Ent
ſtehungszeit der Prüfungsordnung und des Lehrplans
zwiſchen beiden ein weſentlicher Unterſchied: die Prüfung
legt Gewicht auf das Wiſſen, der Lehrplan auf das
Können der letztere Grundſatz entſpricht den modernen
Anſchauungen, und es iſt Sache des Prufenden, ihn auch
in der Prüfung zur Geltung zu bringen Ein weiterer
Gegenſatz beſteht in der Literaturgeſchichte: der Lehrplan
will hier jede „Wiſſenſchaftlichkeit“ vermieden wiſſen,
während die P
Ahnlich iſt es mit der Geſchichte im Lehrplan wird di
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eſo auf die Prüfung vorbereitet werden.
In den Fremdſprachen genügt der Lehrplan vollkommen.
Jn der Mathematik geht der Lehrplan weiter als die
Prüfungeordnung, ebenſo in Phyſik. Es iſt im Inter
eſſe der Mittelſchulen ratſam, daß nur die Schüler vor
die Kommiſſion geſchickt werden, von denen man an
nehmen kann, daß ſte die Prüfung beſtehen. Auch ein

Iſt das alles für mich?“ fragte ſie. „Haſt Du mir
dieſe große Freude gemacht O Wie danke ich Dir.“

Sie wollke ihm die Hand reichen, aber ſie ſchwankte
und wäre gefallen ohne KarlDetleffs ſtützenden Arm.

Was fehlt Dir fragte er veſorgt.
Blaß, mit geſchloſſenen Augen, halb ohnmächtig, lag ſie

da. Ich weiß nicht der Hopf tut mir ſchon einige
Tage weh, es wird nichts ſein, flüſterte die junge Fran,
deren Körper ein Schüktelfroſt exbeben machte

Aber es würde ſehr erſt. Klara lag ſchon in der
Nacht im höchſten Fieber, ſie hatte den Typhus, und zwar
in der ſchlimmſten van da ſie ihr Übelbefinden nicht be
achtet hatte und dabei noch Onkel Kunz pflegte, alle Vor
bereitungen für das Feſt traf und treppauf und ab ge

laufen war. hDer Arzt war gleich ſo beſorgt, daß Gerber einen
zweiten aus Berlin kommen ließ. In dieſer Zeit gemein
ſamer Sorge näherte ſich Karl-Detleff den Schwieger
eltern, lernten ſich alen kennen und verſtehen, drehten
ſich doch alle ihre Gedanken um das Zimmer, in dem das
junge, edle Leben mit der furchtbaren Krankheit rang,
Wie öde und traurig war das große Haus ohne diejenige,
die darin ſtill und ſelbſtlos gewaltet hatte, wie fehlte ſie
überall. Eines Tages fand KarlDetleff Onkel Kungz
ganz gebrochen, er weinte keils vor Schwäche, teils aus
Sorge um ſeinen guten Engel, wie er Klara nannte

„Gott wird ſie uns erhalken, Onkel,“ ſagte Karl Detleff
bewegt, „ſie darf nicht ſterben, jetzt nicht, wo

Er ſprach es nicht aus, daß er in dieſen Tagen zum
Bewußtſein der Liebe gekommen war, die er, ohne es zu
wiſſen, für ſein ſanftes, edles Weib fühlte n

In ihrem Zimmer erinnerte alles an ſie, das Gepräge
ihrer Nah war hier beſonders deutlich. Hier an
dieſem Rähtiſchchen hatte ſie oft geſeſſen und für ihre Armen
gearbeitet. Karl-Detleff hob die Nußbaumplatte auf, ein
angefangenes Jäckchen ſchien eben erſt fortgelegt zu ſein,
noch hing die Nadel an dem Faden. Blumen dufteten am
e und in den Jardinieren, auf dem kleinen Rokoko

chreibtiſch ſtand das Bild KarlDetleffs in Uniform, er
de es ihr als Bräutigam geben müſſen, es ging nicht
anders

n Berliner Arzt war abgereiſt, er hielt den Fall für
ernſt.

„Jhre Frau Gemahlin hat keine ren enſagte er, „es iſt, als ſei etwas in ihr gebrochen, als ſehne
ſie ſich nach dem Tode.“

Karl Detleſf wußte wohl den Grund, er fühlte ſich wie
der Mörder des jungen Weſens, deſſen Wert er zu ſpät
erkannte

„Sorge Dich nicht, wenn ich ſterbe, Papa wird
Dir die Pacht ebenſo laſſen, er verſprach es mir.“

rüfung die „Wiſſenſchaftlichkeit“ verlangt.

ßrikage zum „Merſeburger Correſpondent“
r. 145, T o.

guter Schüler kann allerdings in der Prüfung verſagen
es beſtehen nur 30 Prozent die Prüfung; darum wird
vorgeſchlagen, daß der Schüler nach zurückgelegtem neun
jährigen erfolgreichen Beſuch der Mittelſchule noch ein
halbes Jahr auf der Schule verbleibt und dieſe Zeit nur
zur Vorbereitung auf die Prüfung verwendet; an vielen
Schulen iſt dieſe Einrichtung bereits getroffen.

Aus den weiteren Beſprechungen iſt hervorzuheben,
daß bis jetzt in Preußen 38 Mittelſchulen für Knaben
und 40 für Mädchen als berechtigt von der Königlichen
Regierung anerkannt ſind (bekanntlich gehören die
Merſeburger Mittelſchulen auch dazu). Man hat ſich
vielfach gefragt, von welchen Geſichtspunkten man bei
der Anerkennung ausgegangen iſt. Es iſt dafür maß
gebend geweſen 1. ob die Schule 9ſtuſig iſt, 2. ob ſie
nach dem neuen Lehrplan unterrichtet und 3. ob ſie
bereits Schüler entläßt, die nach dem neuen Lehrplan
unterrichtet ſind.

Aber die Zahl der Pflichtſtunden einigte man ſich
dahin, daß gebeten werden ſoll, die Pflichtſtundenzahl
unter Zugrundelegung der für die höheren Schulen feſt
geſetzten Zahl (24) mit gleitender Abſtufung feſtzuſetzen.

Hingewieſen wurde ferner darauf, daß manche Städte
für ihre Mittelſchulen Staatszuſchüſſe beziehen, ohne daß
erſichtlich iſt, nach welchen Grundſätzen dabei verfahren
wird.

Für die nächſte Hauptverſammlung wurde wieder Halle
gewählt.

Volkswirtschaftliches.

eher in

iſtverhältn lbeg eneuer Wohlfahrtskaſſen uſw. Etwa do Delegierte aus
allen deutſchen Bundesſtaaten des Reiches werden die
über 14000 Mitglieder des Reichsverbandes bei den Be
ratungen vertreten.

NXEineinternationgle waſſerwirtſchaft
che Konferenz hat in den letzten Tagen in Bern

getagt. Sie war vom Schweizeriſchen r
verbande in Verbindung mit dem Waſſerwirtſchaſts-
verband der öſterreichiſchen Jnduſtrie und dem Ver
bande der bayeriſchen Waſſerkraftbeſitzer einberufen

Mühſam, ſtockend kamen dieſe Worte der Kranken an
des Mannes Ohr, der mit ſchweren Selbſtvorwürfen an
dem Lager Klaras ſtand. Sie hatte noch jetzt an ihn ge
dacht, für ihn gebeten. Es überrieſelte ihn, es warf ihn
nieder, er ſtürzte auf ſeine Knie und ſchlang beide Arme
um die Geſtalt ſeines Weibes.

„Stirb nicht lebe, lebe für mich ich habe Dich
lieb,“ in gebrochenen Lauten drang es an das Ohr der
jungen Frau.

„Du haſt mich lieb,“ wiederholte ſie, „Du haſt mich
lieb, Karl-Detleff?“

„So wahr mir Gott gnädig ſeil“
„Jetzt hoffe ich, daß Jhre Frau Gemahlin gerettet iſt,“

ſagte der behandelnde Arzt am nächſten Tage, „dieſe Nacht
muß eine Wendung zum Beſſeren eingetreten ſein.

Als die Gatten allein ſind, zieht dergreiherr von Rech
linghauſen ſein Weib in die Arme und küßt ihre Stirn.

„Eine gute Wendung,“ ſagte er bewegt, „ein neues
Leben liegt vor uns, meine Klara, ein Leben gemeinſamer
Arbeit und inniger Liebe.

Da hat ſie ſtill ihre abgemagerten Hände ineinander
gefügt und Gott gedankt für die wunderbare Rettung aus
ſeeliſcher Not.

Anderthalb Jahre ſpäter war ſo manche Veränderung
für die Mannerheims in Re linghauſen eingetreten.
Ragng hatte in Upſala ihr letztes Studienjahr beendet und
ein glänzendes Examen gemacht. Da ihre Verwandten
Söderkreug aus politiſchen Gründen nach Stockholm über
ſtedelten, nahm Ragna dort eine Stellung im Gymnaſium
als Lehrerin der Mathematik an und fand volle Befriedi
gung in ihrer Arbeit. Jhre Eltern beſuchten ſie in ihrem
hübſchen Heim mit Sigrid, die jetzt zur jungen Dame her
angewachſen war und ſich ganz der Muſik widmete, um
ſpäter Klavierſtunden zu geben, außerdem war eine zweiteShhreihmaſchne angeſchafft worden, auf der Frau von
Mannerheim und er Tochter kopierten. Jn Stock

olm beſuchte derVaker Ragnas abermals den ſhwediſchen

ret, und die Behandlung tat dem Leidenden auch dieſes

Mal gut.Nee hätte Gelegenheit gehabk, zu heiraten, da ihr

Herz aber keine Liebe fühlte, zog ſie es vor: „eine glück-
liche, alte Jungfer“ zu werden, wie ſie lachend ſagte.

„Wie geht es den Brüdern?“ fragte Ragna dieEltern.
„Gut, Hjalmar iſt noch immer in Oſtpreußen und lernt

voller Eifer, er ſoll nach einem Jahre Unterinſpektor bei
freier Station werden, ſpäter findet ſich wohl etwas für
ihn.“

(Fortſetzung folgt.)



worden. r der Verhandlungen wardie Frage einer Verſicherung gegen Hochwaſſerſchäden,
worüber der Sekretär des öſterreichiſchen Verbandes
berichtet. Außerdem hat manſich mit Fragen des inter
nationalen Waſſerrechts beſchäſtigt.

Provinz und Amgegend.
f Halle, 20. Juni. Nach Beſichtigung zahlreicher

Domänen entſchieden ſich Landwirtſchaftsminiſter Frhr.
v. Schorlemer und Oberſtallmeiſter v. Oettingen für
Verlegung des preußiſchen Hauptgeſtüts von Graditz
nach Seeſen im Harz. Die Domäne in Seeſen iſt für
Vollblutzucht wegen kalkhaltigen Bodens beſonders ge
eignet. Die Geſamtzahl der immatrikulierten
Studieren den an der Univerſität Halle im Sommer
ſemeſter 1912 beträgt 2879, nämlich 2810 Männer und
69 Frauen. Die theologiſche Fakultät zählt 426 Männer
und 1 Frau, die juriſtiſche 517 Männer, keine Frau, die
mediziniſche 346 Männer, 8 Frauen, die philoſophiſche
1521. Männer, 60 Frauen. Dazu kommen noch 105
männliche und 31 weibliche Hörer, ſo daß die Geſamtzahl
3015 beträgt gegen 3021 im Winterſemeſter 1911/18.

Erfurt, 20. Juni. Die Erfurter Polizeiver
waltung hat auf die Ermittelung des Mannes, der
am Montag in früher Morgenſtunde den verheirateten
Maurer Reinhold Schneider auf offener Straße, mitten
in der Stadt, nach kurzem Wortwechſel tötete, eine Be
lohnung von 500 Mark geſetzt. Die Offnung der
Leiche Schneiders hatte das überraſchende Ergebnis, daß
dieſer nicht erſchlagen, ſondern erſtochen worden iſt.
Von dem Verbrecher fehlt noch jede Spur. Er wird be
ſchrieben als 165 groß, von unterſetzter Statur, ungefähr
40 Jahre alt er trug ſchwarzen Jackettanzug und
ſchwarzen ſteifen Hut. Am Tatort ließ ex ſeinen Regen
ſchirm zurück, deſſen Griff aus „Kongo Eiche beſteht.

F. Erfurt, 19. Juni. Zum elften mal hat es hier
im Hotel „Zum Ritter“ nun gebrannt. Heute früh nach
26 Uhr wurde die Feuerwehr wieder nach dem genannten
Hotel gerufen. Es brannte im Treppenhauſe des Seiten
gebäudes. Das Feuer wurde im Eniſtehen Zelöſcht.
Mehrere angekohlte Holzſtücke, die auf der Treppe lagen,
wurden vorgefunden. Von dem Brandſtifter fehlt ſede
Spur. Die Hartnäckigkeit des Brandſtifters wirkt
ebenſo verblüffend, wie die Tatſache, daß das der Stadt
gehörige Hotel garnicht brennen will.

Magdeburg, 20. Juni. Seit einiger Zeit ſind
hier Gerüchte verbreitet, daß das Kloſter Unſer Lieben
Frauen die ihm gehörende Kreuzhorſt verkaufen

wolle. Jn weite Kreiſe iſt dadurch große Erregung ge
einem Verkaufe di önſte Wald

Kcherlich de
Mourde. e jeßt Werläutet, ſteht aber der Verkauf trotz

aller Proteſte unmittelbar bevor. Ein Bankgeſchäft ſoll
bereits ein feſtes Angebot von 2 Millionen Mark
gemacht haben. Ein Teil des Waldkomplexes ſoll als
Villenkolonie erſchloſſen werden, der andere dagegen er
halten bleiben.

Stolberg (Harz), 20. Juni. Die hieſige uralte
Schützengilde, urkundlich zuerſt 1462 erwähnt und
bekannt durch das große Schützenfeſt im Jahre 1487,
feiert das 450 jährige Jubiläum in den Tagen vom
29. Juni bis I. Juli daran ſchließt ſich das übliche drei
tägige Schützenfeſt an.

Bürgel (Thür.) 20. Jani. Die Fabrikanten der
hieſtgen Stocktnduſtrie beſchloſſen, bei dem gegen
wärtigen ſchlechten Geſchäfts gang in jeder Woche
zwei Ruhetage einzulegen.

FMylau i. V 18. Juni. Erhängt aufgefunden
wurde im Walde bei Treuen i. V. der Soldat Kropf
gans vom Jnfanterieregiment Nr. 96 in Gera. Er wurde

wegen Fahnenfllucht verfolgt und ſcheint die Tat aus
Furcht vor Strafe begangen zu haben.

Kaſſel, 20. Juni. Der hieſtge Oberbürgermeiſter
Müller ſcheidet heute nach zwölffähriger Wirkſamkeit
aus ſeinem Amte. Eine Abordnung des Magiſtrats und
der Stadtverordneten überreichte ihm die Bronzeſtatue
des Kugelwerfers, ein Werk des Profeſſors Fabricius in
Breslau, als Abſchiedsgeſchenk.

Leipzig, 19. Juni. Am Dienstag nachmittag
gab der als Trunkenbold bekannte Schloſſer Brauſe
auf ſeine Ehefrau gus einem Revolver zwei Schüſſe ab.
Da dieſe floh, verfehlten die Kageln ihr Ziel. Darauf
erſchoß ſich der Unhold ſelbſt.

F. Dresden, 20. Juni. Ein Dresdner Bürger, der
ſeinen Namen vorläufig nicht genannt wiſſen will, hat
ſich bereit erklärt, eine Million Mark zur Errichtung
einer Univerſität in Dresden zu ſtiften. Auch
von verſchiedenen anderen Seiten hat man ſich bereit er

klärt, größere oder kleinere Beträge zu dieſem Zwecke
herzugeben.

Guſtav Adolf Verein der Provinz Sachſen
Zum 68. Male ſeit ſeinem Beſtehen rief der Haupt

verein der Ed. Guſtav Adolf Stiftung für die Provinz
Sachſen ſeine Freunde und Mitarbeiter am 17. und
18. Juni zum Jahresfeſt nach Schleuſingen. Trotz
der anhaltenden Ungunſt der Witterung war der Beſuch
äußerſt rege. Nach einer vorzüglich verlaufenen Vor
feier in Suhl am Sonntag, die in einem Feſtgottesdienſt
und Familienabend beſtand, begann das Jahresfeſt ſelbſt
am Montag mit der Abgeordnetenverſammlung. Nach

land vielfach erloſchen. Jene Feſte ſind froher Art, feierte

Ersffnung durch den Vorſitzenden Konſiſtorialrat Scharfe
Halle erſtattete der Schatzmeiſter Bankier Dr. Hans Leh
mann Halle den Kaſſenbericht. Die Einnahme betrug
78414 Mk, die Ausgabe 41402 Mk. Von dem Brutto
überſchuß in Höhe von 37 071 Mk. verbleiben nach Ab
zug der ſatzungsgemäßen Abgaben an die Zentrale uſw.
18 430,05 M. zur freien Verfügung, leider 2000 M. weniger
wie im Vorjahre. Nach dem vom Vorſtande vorgelegten
Unterſtützungsplan wurden mit geringen Anderungen
19350 Mk. an bedürftige Gemeinden des Jn und Aus
landes verteilt in Deutſchland 5450 Mk, darunter
2250 Mk. an die Provinz Sachſen in Oſterreich Ungarn
7100 Mk. im übrigen Europa und in Süd Amerika
3600 Mk. und für die große Liebesgabe 3200 Mk. bereit
geſtellt. Am Abend des erſten Feſttages fand ein öffent
licher Familienabend ſtatt. Der zweite Feſttag, Diens
tag der 18., ſammelte in aller Frühe die Jugend Schleu
ſingens zum Feſtgottesdienſt. Nach feierlicher Begrüßung
im Gymnaſium durch Bürgermeiſter Baecker und durch
Gymnaſial- Direktor Dr. Orth ging es unter ſtrömendem
Regen, Poſaunenchor voran, im langen Feſtzuge in die
Johanniskirche. Generalſuperintendent D. Jacobi- Magde
burg hielt die Feſtpredigt. Von 12 bis 2 Uhr tagte die
öffentliche Hauptverſammlung in der Kreuzkirche. Uber
die Jahresarbeit berichtete Konſiſtorialrat Scharfe, indem
er im einzelnen eindringlich nachwies, wie notwendig ſie
iſt und wie ſegensreich ſie ſich erweiſt. 2252 Gemeinden
und Anſtalten ſtanden auf dem Unterſtützungsplan des
Zentralvereins, wovon über 200 auf die Pflege der Pro
vinz entfielen. Mit einem Appell zu größerer Opfer
freudigkeit und liebedoller Hingabe ſchließt der Vorſitzende
ſeine überzeugenden Ausführungen. Es folgten einige
Begrüßungsanſprachen. Daran ſchloß ſich die Uber
reichung vieler Geſchenke an. Für die Jahresverſamm
lung 1913 iſt Oſchers leben in Ausſicht genommen.

Merseburg uncl Amgegend.
20. Juni.

H. Sonnenwende.

e höchſten Kirchen etern, ſo ind die Sonnwend oder
Johannisfeuer namentlich im proteſtantiſchen Rorddeutſch

man doch die Wiederkehr der lebenſpendenden Sonne und
das Nahen des Frühlings. Der Kern des Sommerſonn
wendfeſtes jedoch iſt tief ernſt, denn es iſt die Feier des
Herabſinkens der Sonne, des ſterbenden Lebens, iſt be
herrſcht von dem Gedanken an das Ende, an die Götter
dämmerung, den Waldbrand. Jedoch der Germane er
gibt ſich nicht mutlos verzweifelnd in ſein Schickſal, mit
Schild und Schwert ſpringt er jauchzend hinein und hin
durch. So kommt auch hier die ganze heldentapfere Re
ligion unſerer heidniſchen Vorfahren zum Ausdruck. Die
Erinnerung hieran zu erneuern, das Stammes und
Volksbewußtſein zu kräftigen, dazu dienen die Sonnwend
feuer unſerer ſchwachen Zeit.

Ferienſonderzüge. Jm Laufe dieſes Som
mers werden folgende Ferienſonderzüge gefahren, zu denen
auf den Stationen des Direktionsbezirks Halle Fahr
karten zu ermäßigten Fahrpreiſen ausgegeben werden:
L. Nach der R Wer m 5. Juli und Juli vonMagdeburg Hbf. über Potsdam Berlin. Fahrkarten wer
den ausgegeben nach Swinemünde, Ahlbeck, Heringsdorf,
Banſin, Koſerow, Kölpinſee, Ueckeritz, Zinnowiß, Hempin,
Karlshagen Traſſenheide, Misdroh, Göhren, Baabe,
Sellin, Bing, Sagard, Saßnitz, Greifswald, Stralſund,
Zingſt und Prerow. Die Karten liegen nur auf in Mag
deburg. 2. Nach der Nordſee a) nach Hamburg
am 6. Juli, 15. Juli und 15. Auguſt von Leipzig überHalle Magdeburg Stendal. nach BremenNorddeich
am 5. Juli, 18. Juli, 14. Juli und 14. Auguſt von Leipzi
über Halle Magdeburg Braunſchweig Hannover. Je na
der Richtung des Zuges werden hierzu folgende Sonder
zugkarten verkauft nachHamburg-Altona, Kiel, Cuxhaven,
Glücksburg, Lübeck, Travemünde, Büſum, Bremen, Bre
merhaven, Helgoland, Amrum, Wyk (Föhr), Weſterland
(Sylt), Norderney, Borkum, Wangerooge, Juiſt und
Laängeoog. 3. Nach Frankfurt (Main) und Baſel,
a) von Berlin über Magdeburg am 4. Juli, 5. Juli und

Juli b) von Halle (Saale) und von Berlin über Halle
(Saale) am 5. Juli, 14. Juli, 15. Juli und 15. Auguſt.
Ausgabe von Fahrkarten nach Frankfurt (Main), Frank
furt (Main) zurück auch von Köln, nach Straßburg e
Neuſtadt Bann Schlettſtadt, Kolmar, Lautenbach,
Weſſerling, Munhe Freiburg, Triberg, Karlsruhe,
BadenBaden, Müllheim, Villingen, Konſtanz, Schaffhauſen und Sag Nach München, Kufſtein,
Salzburg, Bad Reichenhall und Lindau von
Magdeburg am 5. Juli, 6. Juli, 13. Juli und 15. Auguſt.
Fahrkarten nach den obigen Stationen werden ausgegeben
in Magdeburg, Schönebeck, Köthen, Halle gale),
Aſchersleben, Bernburg, Braunſchweig, Halberſtadt,
a r a u rer und StaßfurtLevopolds
all. 5. Nahafen von Berlin über Halle (Saale) am 4 Juli und

7. Juli. Hierzu werden nur in Magdeburg Hbf., die von
Halle (Sgale) ab gültigen Sonderzugkarten nach Stutt
gart, Wildbad und Friedrichshafen ausgegeben.

v. Wie beſeitigt man Sperlinge von den
Kirſchbäumen am ſicherſten? Zur bevorſtehen
den Kirſchenernte e den Pächtern ein gutes Mittel zur
Beſeitigung der Spatzen von den Bäumen mitgeteilt:
Man ſchneidet eine Zwiebel in der Mitte durch und be

tuttgart und Friedrichs

t a die Hälfte n und da am Baume. Die räube-
riſchen Spaßen haben eine M Abſcheu vor dem ſchar
fen Zwiebelgeruch, daß ſie dieſe Bäume meiden und in
folgedeſſen die ſchönen Früchte von ihnen verſchont bleiben.

Das 5. Mitteldeutſche Bundesſchießen
fand am Dienstag abend mit der Preis verteilung
ſeinen offiziellen Abſchluß. Dieſe nahm der Bundes
vorſitzende, Kaufmann Schober Weißenfels vor. Die
Namen der Sieger und die erzielten Reſultate ſind
folgende: Feſtſcheibe. 1, Sieger: Bachmann
Magdeburg, 2. Sieger: GrützbachWeißenfels, 3.
Sieger: Schimmelburg Magdeburg, 4. Sieger:
Naumann-Halle, 5. Sieger: Rohnke- Weißenfels,
6. Sieger: PutzerWeißenſels, 7. Sieger: Jrmiſch
Weißenfels, 8. Sieger: Löſche Magdeburg, 9. Sieger
Töpfer Weißenfels, 10. Sieger: Goldhardt
Magdeburg. Meiſterſcheibe. 1. Schimmel
burg Magdeburg (60 Ringe), 2. WolfMehlis (59
Ringe), 3. Grützbach Weißenfels (59 Ringe), 4.
Schuſchert Weißenfels (59 Ringe), 5. Höpke Merſe
burg (59 Ringe), 6. Scho ber Weißenfels (59 Ringe),
7. Enger-Glauchau (58 Ringe), 8. Sachſe Weißen
fels (58 Ringe), 9. Töpfere Weißenfels (58 Ringe),
10. Wohlfahrt- Weißenfels (58 Ringe), 11. Putzer
Weißenfels (58 Ringe). Die Preiſe auf die Punkt
ſcheibe werden ſpäter bekannt gegeben. Die Meiſter
ſchaft errang Herr Richard Sach ſfe Weißenfels mit
282 Ringen. Nach der Preisverteilung ergriff der
Bundesvorſitzende Schober Weißenfels das Wort und
gab ſeiner Freude über die zahlreiche Beteiligung von
auswärtigen Zimmerſchützen Ausdruck, forderte die jüngere
Generation zum Beitritt auf und ſchloß mit einem Hoch
auf den Bund und das 5. Mitteldeutſche Bundesſchießen.

Das am weiteſten von Merſeburg nach Norden t
belegene, aber noch zur Stadt gehörige Wohnhaus iſt
nunmehr der Neubau des Herrn Paul Richker,
Baumſchulenbeſitzer, am Hohendorfer Wege. Bereits
in voriger Woche war Richtefeſt und ſchmückt weithin
ſichtbar die übliche grüne Maie den Vachfirſt. Das
Erdgeſchoß iſt maſſiv erbaut, dagegen die oberen Stock
werke in Holzfachwerk anheimelnd ausgeführt. Die
Bauleitung und Ausführung hat die Firma Gebr.
Graul übernommen. Bisher war Wiemann's reſp.
Eichhorn's Gut das am weiteſten nördlich von Merſe
burg entfernt liegende Wohnhaus

Das am Mittwoch nachmittag im „Bellevue“ an
geſetzte Garten -Künſtler Konzert erfreute ſich
eines guten Beſuches. War doch vor allem ein großer
Umſchwung im Wetter eingetreten es lachte der Himmel
bei 30 Grad Wärme. Das ſchön zuſammengeſtellte
Programm wurde unter dem Beifall des Publikums von
der hieſigen The

jeden Mittwoch mittags von
Sommer ſtattfinden ſollen.

Die geſtrige Notiz über die frei umherlaufen
den Hunde und den Uberfall eines älteren
Herrn durch einen Polizeihund iſt dahin zu be
richtigen, daß es ſich nicht um einen Polizeihund, ſon
dern um einen in Privatbeſitz befindlichen Schäferhund
handelt, der ſich bei einem Polizeibeamten in Pflege be
fand. Die Verletzungen des gebiſſenen Herrn ſind übri
gens recht erheblicher Natur er hat Bißwunden an der
Stirn, an den beiden Oberſchenkeln und am rechten Arm
davongetragen. Der Hund, der als biſſig bekannt war,
befand ſich in einem ſehr leicht gebauten Zwinger und es
war ihm deshalb nicht ſchwer, auszubrechen und den im
Hofe befindlichen Herrn anzufallen. Wie man uns ferner
mitteilt, iſt der Hund, der übrigens auch noch andere
Perſonen gebiſſen hat, ſchleunigſt aus dem Grundſtück
entfernt worden und ſeinem Beſitzer, einem hieſigen Re
ſtaurateur, zurückgegeben worden. Hoſſentlich ſorgt
dieſer dafür, daß der Köter nicht noch weiteres Unheil
anrichtet.

Tivoli-Thegter. Man ſchreibt uns: Für
unſer hochgeſchätztes Theaterpublikum ſteht am Frei
tag ein hoher Kunſtgenuß bevor. Die Operette aller
Operetten „Der Bektelſtudent“ geht mit Herrn
Tränkle in der Titelrolle in Szene. Wenn ſo manche
Operette der Neuzeit im Meer der Vergeſſenheit längſt
verſunken ſein wird. ſo wird Millöckers Prachtwerk
noch immer fort und fort beſtehen. Eine Operetten
Autorität nannte ſie einmal: „Die unſterbliche Königin
aller Operetten“ und das mit KRecht. Es gibt wohl in
ganz Deutſchland keine beſſere Bühne und keine Saiſon,
wo der Bettelſtudent nicht auf dem Spielplan erſcheint
und von jedem Theaterbeſucher freudig begrüßt wird.Trotz aller Schwierigkeiten, womit die Abführung eines

derartig großen Werkes verknüpft iſt, wird die Erſtauf
führung an unſerer Bühne unter des Herrn Direktors
perſönlicher Regie, in deſſen Händen auch die Partie des
Oberſt Ollendorf liegt, in allen Teilen eine hervor
ragende werden und ſich bisherigen Dar
bietungen würdig an die Seite ſtellen können, wenn ſie
nicht noch dieſe alle bedeutend überragt. Eine Vor
beſprechung des Jnhalts läßt ſich wohl an dieſer Stelle
erübrigen, da der Bettelſtudent“ ja einer der populärſtenund beliebteſten Hperetten Schlager iſt, der jemals das
Licht der Rampen erblickte. Wir hoffen zuverſichtlich,
daß am Freitag auch die Mühe, Arbeit und e
freudigkeit der Direktion und ihres Enſembles durch ein
gusverkauftes Haus belohnt wird. Da höchſt erſreu
licher Weiſe jetzt ſchon eine ſtarke Nachfrage a rege
ſich bemerkbar macht, dürfte es dienlich ſein, ſich recht
zeitig mit Karten zu verſehen.

Q. Oberthau, 19. Juni. Unter dem Vorſitzenden
Liz. Seitz-Zweimen hatten ſich die Geiſtlichen und
Lehrer des Konferenzbezirkes Schkeuditz II zur zweiten
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von Bie

alten Dsierzon,

Sonderkonferenz hier in Fehrmanns Gaſthaus ver
ſammelt. Lehrer Spangenberg Zweimen hielt
einen Vortrag über das Thema: „Wodurch erweckt und
pflegt der Lehrer bei den Kindern die Luſt zum Lernen,
und wodurch kann er ſie ihnen verderben“. Dem ſehr
ausführlichen Vortrage ſchloß ſich eine längere Beſprechung
an. Von einem Konferengzteilnehmer wurde dann die
Frage aufgeworfen: „Wie kann die Höflichkeit, Manier
lichkeit uſw. im Volke gepflegt werden Auch hieran
ſchloß ſich ein längerer Meinungsaustauſch. Die nächſte
Konferenz ſoll in Kötzſchlitz ſtattfinden, wo Lehrer Hoff
mann Zöſchen eine Lehrprobe halten wird. Nachdem
noch einige kleinere Fragen erledigt waren, wurde die
Konferenz geſchloſſen. Zu bedauern waren die Herren,
die die ſehr ſchmutzigen Wege durch die Aue benutzen
mußten. Bei dem jetzigen Wetter iſt dies kein Vergnügen.

8 Dehlitz a. B. 19. Juni. Der Landwirt Hermann
Gaeßler aus Dehlitz a. B. hatte den dortigen Orts
richter beleidigt und war deshalb zu 150 Mark Strafe
verurteilt. Seine dagegen eingelegte Berufung wurde
von der Naumburger Strafkammer verworfen

.Ammendorf, 19. Juni, Wer ſich jetzt zur ſchö
nen Roſenzeit einen rech tangenehmen Aufenthalt im Freien
verſchaffen will, der verſäume nicht, den vielgerühmten
„Möllers Roſengarten“, der von Halle wie von
Merſeburg in kurzer Zeit mit der elektriſchen Bahn zu
erreichen iſt, zu beſuchen. Geradezu entzückend iſt der An
blick dieſes Gartens in den prächtigſten Farben erſtrahlt
hier die Königin der Blumen. Säume daher niemand,
ſolche Pracht zu ſchauen, denn „noch iſt ja die blühende,
goldene e noch ſind die Tage der Roſen“.

S. Schkeuditz, 18. Juni. Laut Bekanntmachung des
Königl. Landrats iſt neuerdings der öſtliche, von den Krei
ſen Delitzſch und Merſeburg umſchloſſene Zipfel des Saal
kreiſes und der Teil des Kreiſes Merſeburg, der weſtlich
einer vom Berührungspunkte der Straße Halle Leipzig
mit der Grenze zwiſchen dem Saalkreiſe und dem Kreiſe
Merſeburg in ſüdweſtlicher Richtung bis zur Elſter weſt
lich der Ortſchaft Oberthau führenden Linie und nördlich
der Elſter liegt, von dem zum HauptzollamtsbezirkWitten
berg gehörenden Hebebezirk Schkeudiß abgezweigt und dem
e ben e des Hauptzollamts Halle zugeteilt
worden.

S. Aus der Saglaue, 18. Juni. Die Lindeblüht, und eine herrliche Zeit iſt das nicht nur für uns
Menſchenkinder, ſondern auch für die Jnſektenwelt. Wie
ſummt es in den Zweigen, wenn ein heller, ſonniger Tag
ſie aus ihren Schlupfwinkeln herauslockt. Wie trinken ſie
ſich voll des ſüßen Saftes. Beſonders froh aber ſind die
fleißigen, nie raſtenden Bienen, daß auch ihnen der blü
hende Lindenbaum einen überreichen Tiſch deckt, und wir,
daß das meiſte von dem, was ſie als Vorrat ſammeln,
unſeren Leckermäulern zugute kommt. Die Bienenzucht
wird leider immer noch von der Landwirtſchaft als eine
verhältnismäßig gleichgültige Nebenbeſchäftigung betrach
tet, oft auch gang außer Acht gelaſſen. Auf der andern
Seite gibt es auch in unſerer Gegend eine erhebliche Zahl

e die ſich mit Leib und Seele dieſe
ge h

f

Jahren ſtarb, zu denken, um mit der Aufgabe der Bienen
wirtſchaft einen beſonders hohen Begriff zu verbinden.
Man kann d geradezu als eine wahrhaft veredelnde Be
ſchäftigung bezeichnen. Schon aus dieſem Grunde ſollten
ſich die Landlente ihrer mehr annehmen. Aber auch ma
terielle Rückſichten kommen dabei recht weſentlich in Be
tracht, und zwar nicht nur die Ausnutzung von Wachs
und Honig, ondern ganz beſonders der Wert der Bienen
für die Befruchtung der Nutzpflanzen. Dieſe vollzieht ſich
zwar vielfach allein durch den Wind, der den Blütenſtaub
von einer Pflanze zur andern trägt, vielfach aber müſſen
die Jnſekten das einzige oder mindeſtens das beſte in die
ſer Übertragung tun. Unter allen Jnſekten ſind daher
die Bienen zweifellos die nützlichſten, während Schmetter
linge und Motten für die Befruchtung der Gewächſe viel
weniger leiſten und außerdem ſchon deshalb keine be
ſondere Pflege und Förderung beanſpruchen können, weil
ihr Nutzen durch die Schädlichkeit der ſpäter aus ihnen
entſtehenden Raupen überreichlich aufgewogen wird. Die
Biene dagegen iſt eine Bundesgenoſſin des Landwirtes,
die nur für ihn und niemals gegen ihn arbeitek. Darwin
fand in ſeinen berühmten Experimenten, daß zwanzig
Kleeblüten, die von Bienen beſucht wurden, 2290 Samen
körner lieferten, dagegen zwanzig andere, von denen die
Bienen fortgehalten wurden, kein einziges. Es dürfte ſich
ſogar als nützlich erweiſen, die Bienenſtöcke zur Blütezeit
auf die Felder hinauszutragen, von denen man einen reich
lichen Samenertrag erhofft.

J. Aus der Saglegue, 19. Juni. Die reich
lichen Niederſchläge der letzten Tage haben gerade

zu Wunder in der Nakur geſchaffen. Beſonders üppig
n n die Getreidefelder in dieſem Jahre. Der Roggen
at über 2 Meter lange Halme mit langen vollen Ahren;

auch die übrigen Getreidearten laſſen nichts zu wünſchen
übrig, und wills Gott, gibt es in dieſem Jahre eine ſchöne
Ernte. Dagegen die Obſternke nicht ſo gut
auszufallen. Die Bäume haben noch unter der vorjäh
rigen Trockenheit zu leiden, ſo daß ſie jetzt ſchon einen
großen Teil ihrer Früchte verlieren Rüben- und
Kartoffelfelder zeigen durchweg einen guten Stand.

Mücheln und Umgebung.
20 Juni.

Mücheln, 19. Juni. Mittwoch nachmittag
2/4 Uhr iſt die jährige Tochter des Zementbauunter
nehmers Karl Claus extrunken. Jn einem un
bewachten Augenblicke verſuchte ſie wahrſcheinlich einen
Eimer aus dem auf dem Hofe ſtehenden Waſſerfaß
herguszunehmen, wobeiſie anſcheinend das Gleichgewicht
verlor, kopfüber in das Faß ſtürzte und, da ſich in
dem Faß Waſſer befand, dabei ertrank. Sofort an
geſtellte Wiederbelebungsverſuche waren leider er

8.

Achtung Fundſachen! über die Behandlung
der Fundſachen beſtehen beim Publikum, wie ſich täglich
feſtſtellen läßt, recht irrige Anſichten, man leſe und be

achte deshalb im eigenen Jntereſſe folgende Zeilen: Das

Haue
ſuche

Bürgerliche Geſetzbuch beſtimmt im 965: Wer eine ver
lorene Sache findet und an ſich nimmt, hat dem Verlierer
oder dem Eigentümer oder einem ſonſtigen Empfangs
berechtigten unverzüglich Anzeige zu machen. Kennt der

inder die Empfangsberechtigten nicht oder iſt ihm ihr
ufenthalt unbekannt, ſo hat er den Fund und die Um

ſtände, welche für Ermittelung der Empfangsberechtigten
erheblich ſein können, unverzüglich an die Polizeibehörde
anzuzeigen. Jſt die Sache nicht mehr als 3 Mk. wert, ſo
bedarf es der Anzeige nicht. Gleichzeitig beſagt der 58
des genannten Geſetzes Wer eine Sache in den Geſchäfts
räumen oder den Beförderungsmitteln einer öffentlichen
Behörde oder einer dem öffentlichen Verkehr dienenden
Verkehrsanſtalt findet und an ſich nimmt, hat die Sache
unverzüglich an die Behörde oder die Verkehrsanſtalt oder
an einen ihrer Angeſtellten abzuliefern. Die Vorſchriften
im S. 965 finden keine Anwendung. Man ſieht alſo: Je
nach dem Fundort beſtehen voneinander abweichende An
zeigevorſchriften. Während aber die Polizei dem Pub
likum über die gefundenen Sachen in den öffentlichen
Blättern ſtets Kenntnis gibt, beſteht eine ſolche Ver
pflichtung für die öffentlichen Behörden nicht; für ſie ge
nügt es in den meiſten Fällen, in ihren Dienſträumen
einen Aushang anzubringen. Dadurch kommt es aber, daß
der Fund vieler Sachen nicht allgemein bekannt wird. Es
frage ſich deshalb ein jeder, der etwas verloren hat, ob
er ſich denn etwa in den Räumen einer öffentlichen Be
hörde (Eiſenbahn, Steuer, Poſt und dergl.) aufgehalten
hat. Zutreffendenfalls halte er Nachfrage nach dem ver
lorenen Gegenſtand nicht bloß bei der Polizei, ſondern
auch bei den vorgenannten Bebörden. Es werden dann
viele Sachen, die ſchon als endgültig verloren gegolten
haben, wieder in den Beſitz des Verlierers kommen.

De lingſe Eiſenbahn ſahrt vhneAufenthalt legen in Deutſchland jetzt die ſchon wie
derholt von uns erwähnten Schnellzüge zurück, die ſeit
dem 1. Juni zwiſchen Berlin und München verkehren und
nur in Halle und Nürnberg halten. Zwiſchen Ber
lin und Halle, ſowie zwiſchen Nürnberg und München
verkehren ſeit Jahren ſchon eine Reihe von Zügen ohne
Aufenthalt. Ganz neu iſt das Durchfahren der Strecke
Halle Nürnberg. Dieſe Leiſtung iſt in dreifacher Be
ziehung bemerkenswert. Einmal ſind auf der bayeriſchen
Strecke von Rothenkirchen nach Probſtzella erhebliche und
langanhaltende Steigungen zu überwinden, die eine
Schiebelokomotive nötig machen. Dann wird hier die
Strecke zweier verſchiedener Eiſenbahnverwaltungen ohne
Lokomotivwechſel durchfahren. Endlich handelt es ſich um
eine Entfernung von 316 Kilometern. Seit dem Mai
v. J. fand die längſte Fahrt ohne Aufenthalt in Deutſch
land zwiſchen Berlin und Hamburg über 287 Kilometer
ſtatt. An dritter Stelle kommt München Würzburg mit
277 Kilometern, dann Berlin Liegniz mit 264 Kilo
metern, Berlin Hannover mit 253 Kilometern.

8 Roßbach, 20. Juni. Das Denkmal der Schlacht
von Roßbach, das bisher von Corbetha her eine ſchlechte
Wegverbindung hatte. erhält jetzt einen
chauſſterten Zugangsweg vom Vorwerk
„Bäumchen“ aus. Bis jetzt war der Weg öſter in einem

e, daß er für Radfahrer kaum paſſierbar war.
gut geſchieht im Intereſſe der H

orteil erwachſen, da ſich die Zahl ſeinerrnder
v der li

wird.

Jus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 75 Jahren, am 20. Juni 1837, ſtarb König

Wilhelm IV. von England. Damit wurde Hanno
ver von England getrennt (der ſeltſame Zuſtand, daß
ein fremder Herrſcher ein deutſches Land regierte, iſt
uns heute wohl unfaßbar). Viktorig wurde Königin von
England und der Herzog Ernſt Auguſt von Cum
berland war König von Hannover. So kam auf

etterwarte.
V. W. am 21. Junt. Heute (29. Juni in der Nacht

um Freitag und teilweiſe auch noch am Freitag ſelbſt
Gewitter und Regenfälle, darauf zunächſt wolkiges und
mäßig abgekühltes Wetter. 22. Juni: Ziemlich warm,
vielfach heiter, trocken.

Luftschiffahrt.
Stiftung eines Flugzeuges „Weſtpreußen“.

Der Oberpräſident v. Jago w bat von Danzig aus
ein Telegramm an den Kaiſer gerichtet mit der Mit
teilung daß in Weſtpreußen zur Beſchaffung eines
Waſſerflugzeuges für die junge Marineſliegerſtation
Putzig der erforderliche Koſtenbetrag in Spenden ge
ſammelt worden iſt. Der Kaiſer wird dann um die Ge
nehmigung erſucht daß das Flugzeng den Namen
„Weſtpreußen“ führen darf. Daraufhin iſt ein Ant
worttelegramm aus dem kaſſerlichen Zivilkabinett ein
getroffen in dem der Kaiſer ſeiner Freude über die
Sammlung Ausdruck gibt und die gewünſchte Ge
nehmigung erteilt.

Der Flugtag in Kiel
am Dienstag begann bei prächtigem Wetter Es fanden
zahlreiche Aufſtiege ſtatt. Leider ſtürzten drei
Flugzeuge ab; zuerſt Stiefvater mit Leutnant
Grevenſchütz als Fahrgaſt. Beide Flieger trugen,
wie ſchon geſtern gemeldet, e hebliche Verlezungen im
Geſicht davon. Ferner ſtürzte Krieger mit Korvetten
kapitän g. D. Friedländer bei der Levensauer Hochbrücke
ab. Beide Flieger blieben unverſehrt. Jhr Flugzeug

chteren Erreichbarkeit w gen bedeukend heben

iſt beſchädigt. Der dritte Abſturz ereignete ſich in der
Nähe des Flugplatzes. Der Flieger Krumſiek mußte
dort net Verſagens des Motors plötzlich nieder
gehen, wobei ſich der Apparat überſchlug. Der
Flieger blieb unverſehrt, das Flugzeug wurde nur
gering beſchädigt. Jm übrigen wurden dem Publikum
prächtige Flüge geboten.

Drei tödliche Flugunfälle.
Dougi, 19. Juni. Auf dem Flugplatz Brayelle

ſtießen heute früh zwei Militärzweidecker zu
ſammen, vorwickelten ſich und ſtürzten aus 25 Meter
Höhe zu Boden. Der Jnfanterieleutnant Peignian
erlitt einen Schädelbruch und einen Armbruch und war
auf der Stelle tot, der Artilleriehauptmann Dubois
trug einen Schädelbruch und Rippenbrüche davon und
er lag ſeinen Verletzungen nach dreiviertel Stunden.

Springfield, 19. Juni. Die Fliegerin Julia
Glark, angeblich aus London iſt geſtern bei einem
Ubungsflug tödlich verunglückt.

Vermischtes.
10 Urteile wegen Streikvergehens.) DieZahl der infolge des letzten Streiks in Eſſen geren

Urteile wegen Streikvergehens beträgt 710. Es wurden
im ganzen 36 Jahre an Freiheitsſtrafen, darunter
drei Jahre Zuchthaus, und 18000 Mark Geldſtrafe ver
hängt.

Kür den ſüddeutſchen Rundflug.) Dieſtädtiſchen Kollegien in Nürnberg len ehe Mark
zu Preiſen für den ſüddeutſchen Rundflug bewilligt

Anregelmäßigkeiten in einem Kredit
verein) Durch den Reviſor des Verbandes der Ge
noſſenſchaften würde feſtgeſtellt, daß im Kreditverein zu
Boppach Wertpapiere im Betrage von über 100000
Mark verſchwunden waren. Angeſtellte Ermitte
lungen ſollen ergehen haben, daß der Direktor des
Kreditvereins vor Jahresfriſt die Papiere an ſich ge
nommen und zu Privatzwecken benutzt hat. Der Direktor
w verhaftet. wolle M

ine wertvolle Münzenſammlung geſtohlen.) Wie aus NewYork gemeldet wied iſt
die Münzenſammlung von Starin, deren Wert auf
über eine halbe Million geſchäßt wird, und die in
einem Gebäude auf der Glen Inſel untergebracht war,
geKohlen worden. Der Diebſtahl wurde erſt entdeckt
als das Gebäude, in dem die Sammlung untergebracht
war, für den Sommeraufenthalt hergerichtet werden
ſollte.

Neueste Nachrfchten.
London 20. Juni. Als der Schatzkanzler

Lloyd George geſtern aus der Caxton-Halle jritt,wo er einen walliſiſchen Baſar eröffnet hatte, n er

von einerAnzahl Suffragett ivon e h rag en umringt undtät lich angegriffen. Sie ſtießen ihn und zerrten ihn an
den Armen, ſchlugen ihm den Zylinder vom Kopf und
ſchrien ihm in die Ohren. „Wann werden Sie uns die
Frauenwahlrechtsbill geben Detektive und Diener des
Baſars ſprangen herbei und hieben den iniſter aus dem

ühe ihn ſten Mißhhe
rachten ihn ſchleunigſt in eine Autodroſchke, in der

er unter dem Hohngeſchrei und Gejohle der Suffragetten
davonfuhr. Die Jronie des Attentats liegt in der Tat
ſache, daß der Schatzkanzler ein warmer Anhänger der
Frauenwahlrechtsbewegung iſt.

Paris, 20. Juni. Die Kolonne des Generals Gon
rand, deren Hauptquartier ſich im Jnnuentale befindet,
hatte geſtern einen heftigen Angriff abzuweiſen. Die
Franzoſen verloren dabei acht Tote und dreizehn Verwun
dete. Dieſe wurden mit der aus ſechs Kompagnien be
ſtehenden Abteilung des Oberſten Mazilier nach Fez ge
ſaundt. Während dieſes Marſches wurde Mazelier wieder
holt von feindlichen Reiterſcharen beläſtigt.

Linköping, 20. Juni. Der Aſſiſtent Kjelsſon,
der zur Zeit der jüngſten Eiſenbahnkataſtrophe in
Schweden Dienſt hatte, gab geſtern an, daß er den Zug
Nr. 12, der verunglückte, vergeſſen hatte. Dies
bezügliche Fragen und Außerungen anderer Beamter
habe er nicht gehört oder nicht verſtanden.

Düſſeldorf, 20. Junt. Heute Nacht 12 Uhr
3 Minuten entg leiſten auf Bahnhof Schlehbaſch
mehrere Wagen des Eilgüterzuges 6040 beim
Rangiecen inſo ge vorzeit ger Weichenſtellung. Ein
Küraſſier vom Küraſſterregiment Nr. 8 wurde
getötet, ein zweiter erlitt eine Gehirnerſchätterung, ein
dritter wurde leicht verletzt

Getreide- und Procluktenverkebr

e Berlin, 19. JuatWeizen lok. inl. 232,00 233,00 Mk.
Roggen lok. in. 199 00 Mk.
Hafer fein 206 00-214,00 Mk., do. mittel 202,60

20500 Mk.
Weizenmehl Pr. 00 brutto 26,25-28,75 k.
Roggenmehl Nr. O und 123 20-24,89 Mk.
Gerſte inkl. leicht 191,00- 196,00 Mk. do. ſchwer e

Wagen und ab Bahn 197,00 204 00 Mk., do. ruſſiche
fret Wagen leichte 188,00-201.00 Mk.
n n nkleie netto ab Mühle exkl. Sack 14,50 bie

Kehlameteil.
Was jeder ſucht! Jeder ſucht mit ſeinen Mitteln das

Leben ſo angenehm wie möglich zu geſtalten. Jede
tüchtige Hausfrau ſucht mit ihrem Wirtſchaftsgeld ſo
viel wie möglich zu erreichen; trotz der hohen Lebens
mittelpreiſe ſoll die Familie nichts entbehren. Wie
fängt ſie das an Wer bietet ihr z. B. einen geeigneten
Erſatz für den teuren Kaffee, auf den niemand gern ver
zichten will? Sie ſucht unter den vielen gallzuvielen
Kaffee Erſatzmitteln und findet: Perlka“, ein ver
blüffend kaffeeähnliches Getränk, deſſen angenehmer,

herzhafter Geſchmack ſelbſt dem verwöhnteſten K Je en ſeetrinker zuſagt, deſſen Ausgiebigkeit und Billig
Hausfrau entzückt.



Aeffentliche 6itzung der

Stadtverord.- Verſammlung
Montag den 24. Juni 1912,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

Einführung des neugewählten
Stadtverordneten.
Wahl der Mitglieder und ihrer
Stellvertreter für die Vorein
ſchätzungs Kommiſſion.
Beſchlußfaſſung über den Rat
haus Neubau
Bewilligung eines Kredits bis
zu 10000 Mk. zur Ausſchmückung
der Stadt bei dem diesjährigen
Kaiſerbeſuch.
Erneuerung der Halle-Weißen
felſer Straße zwiſchen km 16,50
bis 16,97
Ankauf des Grundſtückes Roſen
tal Nr. 13.
Verwendung der Fabrikge
häude im Grundſtücke Halleſche
Straße Nr. 19.

8. Verlängerung des Mietsver

6.

7

trages mit dem Abdeckereibe
ſitzer Schillinger bis 1. April 1918
Merſeburg, 17. Juni 1912.Der Stadtverordneten Vorſteher

Grempler.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfes
an Preßſteinen, Vriketts, Gaskoks
und kiefernem Scheitholz für die
Königliche Regierung ſoll für
das laufende Jahr freihändig
vergeben werden. Die Lieferung
hat in beſter trockener und heiß
kräftigſter Ware frei Gelaß zu
erfolgen. Angebote ſind bis zum
30. d. M. in unſerm Zentralbureau,
Zimmer Nr. 226, abzugeben.

Merſeburg, den 17. Juni 1912.
Königliche Regierung.

Bekanntmachung
Die Kämmereikaſſe der Stadt

Merſeburg iſt dem Poſt Ueber
weiſungs und Scheckverkehr an
Padene und hat bei dem Poſt
checkamt Leipzig das Konto

Nr. 12406.Auf dieſes Konto können
ſämtliche an unſere Steuerkaſſe
zu leiſtenden Abgaben (Steuern,
Schulgeld, Brandkaſſenbeiträge)
einges hlt bezw. überwieſen
werden Auchdieſenigen8ahlungs

e e dte ein Poſtſcheg atoaben, können die Beträge mittelſt
Zahlkarte an dem hieſigen Poſt
chalter einzahlen, jedoch iſt hier
ei die Nummer des Hebebuches

gennn anzugeben.
Beſondere Gebühren entſtehen

hierfür nicht und wird daher
dieſe Einrichtung zur Benutzung
ſehr empfohlen.

Merſeburg, den 18. Juni 1912.
Der Magiſtrat.

Markt 33
zum 1. Okt. zu vermieten:
Laden mit oder ohne Wohnung.
1. Etage, 8 Zimmer, Küche und

reichl. Zubehör, für Putz
macherin u. Schneidergeſchäft
beſonders geeignet,

2. u. 3. Etage, 4 Zimm., 3 Kamm.
und reichl. Zubehör. Dieſe
werden auch geteilt vermietet.

Paul Ehlert.

Reumarkt 30
iſt die 2. Et., beſteh. aus 8 Zimm.

che, groß. Korridor u. Boden
kammer, per 1. Okt. zu vermieten.

iſt die 2. Etage zuMarkt 6 vermieten und
1. Oktober zu beziehen.

Wohnnung, 1. Crage,
St. K., K. an einzelne Dame
oder ält. Ehepaar zu vermieten
und 1. Oktober (ev. auch früher)
zu beziehen Roßmarkt 3.

2 Wohnungen von je Stube,
Kammer u. Küche ſind zum 1. Okt.
zu beziehen Neumarkt 54.

oſtſtr iſt die 2. Etg. von
0 5 Zimmern, Küche,

petſekammer und Zubehör zum
1. Okt. d. J. zu beziehen. Näheres
daſelbſt 1. Etage.

Cine Wohnung (vbeſtehend aus
1Stube, 2 Kammern und Küche)

a eng ger J Du L egeſucht. unter Geſuan die Exped. d. Be

Reſtaurant,
altes, reelles Geſchäft, ſofort zu
verpachten. 3. Uebernahme 2560
erforderl. Näheres d. C. Schlüter,
Halle a. 6., Landwehrſtr. 14.

Nächsfen Mittwoch und Donnerstag. Tivoli Theater
a nr am 26. ugd 27. Jul. Freitag den 21. Juni, 149 Uhr,

Frankfurter Lotterie

r BettelgtudentLuftscn 6Operette in 3 Akten von Zell und
Genee. Muſik von Millöcker.

Dirig.: Hr. Kapellm. L. Walther
Regie: Herr Direktor Ebhardt.

Operetten Preiſe.

4492 Gewinne im Werte von M.

Dochpulcet Puccingpalgelernach

bieten unübertroftene alt

und die meisten

c

Frankfurter Lose S
Forto u. Liste extra 30 Plg.

versenden die General Debſts

Ferd. Schäfer

Louis Hederich
ne

Jch ſuche v. 1. Oktober bis 1. April in beſſerem Hauſe
4 Fimmer- Wohnung

mit Zubehör zu mieten. Offerten mit Preisangabe erbittet
A. GSchütt, Altenburg, G A., Sporenſtr. 8.

Fraakfert a. M. Fahrgaeess 1409

Art u e alengerechten u. ch
Kchen Ves

n

SVann an in Mann

Jch beabſichtige mein Krundſtück,
in welchem ſeit langen Jahren
Materialienhandel verbund. mit
Hausſchlachten betrieben wird,
umſtändehalber zu verkaufen.

des Genſe
O. Echwarz, Nordſtr. 12, Tel. 428

Sdelweoiss
Sirtitor Sixtitor 3,nimmt noch kleine und große
Familien-Wäſche, nach Stück und

Gewicht, von 30 Pfd. an.
Näheres in der Exped. d. Bl. Nene saure Gurken,

ne eſehr günſtig zu verpachten. Off. Malta-Kartoffeln,
it. 8 an e d. Bl Keriage, 4 Siek. 25 Pr.
Hrche n Sfanäne en Grabe nene Rmil Woltt,

Rollwäſche a Pfd. 15 Pfg.
Naſſe Wäſche a Pfd. 9 Pfg.

ſowie Gardinenſpannen.
Eilwäſche ſchon in 9 Zagen.

Annahmeſtelle
Kl. Nitterſtraße 4, Papierwaren-

e e e reund me Morg. eſp. Futter
Kartoffeln

Acker zu kaufen. Off. bitte unt.
I BB an die Exped. d. Bl.

hat abzugeben

Leilhaber
mit etwas Kapital für Getreide-
und Futter-Kommiſſions- Geſchäft

geſchäft von Schlegel.

e

r

e
Freitag den 21. d. M., abends

nach der Uebungsſtunde
auvserorüenrche Jervannung

im Vereinslokal „Schultheiß“.
Vollzähl. Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Buchdrucker Verein
mGutenberg

(Alter Verein).

Sonntag den 28. Junt

kehrt hen
Renen Schütenhaus

Von nachm. 24 Uhr und
abends von 8 Uhr ab

Dies unſeren werten 9

Gäſten hierdurch zur

Ball

Nachricht. 9
I Preis Quadrüteln uſw.
S ſowie Preis Gchießen,

Der Vorſtand.

geſucht. Off. unter K 10 an die
Exped. d. Bl.I GSchlafſſofa, 2 faſt neue Plüſch m Volſ Roßmurlt.

1 Staſſelei mit Mappe zmpfiehlt O. L Zimmermann Burgstr

Spriſe-
1 faſt neue gut gehende Hand

dreſchmaſchine mit Strohrutſche
iſt veränderungshalber ſofort zu
verkaufen Atzendorſ Nr. 24.

Auch ſtehen daſelbſt 3 Peking
eingetroffen.

F. Rie

O. Schwarz, Nordſtr. 12, Tel. 428.

Kartoffeln
hochfeine Magnum bonum, ſind

Schulen u. Vereine
e kaufenr reise
u. Verlosungsgegenstäncde

nirgends vorteilhafter als im
Spiel warenhaus

Wilhelm Köhler,Jöchant,elt zum Kin

(9 X 15 m groß) zu verleihen.
Alwin Müller Markranſtädt.

üufentat ghan Knne leben
Wönderbettgteie 1. 1 hangerklanpotunt

billig zu verkaufen
Annenſtraße 19, 1. Et. r.

10 gut erhalt. Fenſter
bill. zu verk. Friedrichſtr. 14.
yötck. futterſeſte M atzferkel

zu verkaufen rebnitz 2.

e e e e öv derfeſt ze Auslündiſchen

gequetſcht 10,25 Mk.
verkauft

Mühe Vollendorf.

ſter, ne Gotthardtstrasse 5.
e

S Uhr a

nnisbier
Hierzu ladet freundlichſt ein

Die Jugend.
Muſik von der Merſeburger

Stadtkapelle.
Atehſſher Mut

Freitag abend von 8 Uhr ab
9 9 Speckkuchen.

0

tismuskranke erzielen durch eine
Trinkkur im Hauſe mit Altbuch
horſter Mark-Sprudel Starkquelle
raſch Erleichterung und Hilfe. Die
Gelenke werden von Schmerzen
und Schwellungen befreit, der
Körper von den Krankheitsſtoffen
entlaſtet und die harnſauren Ab-
lagerungen beſeitigt. Von zahlr.
Profeſſoren und Aerzten glänzend

Pür die Reigezeit:
Photogr. Apparate

erst Klassiger Pirmen,

Pr. Teoekenplatten,
Kodak Rollfilm u. Pilmpacks,

Autochromplatten
stets frisch am Lager.

Oscar Ballin jr.,
Halle a S., Leipzigerstr. 63

gchnitt-Kohnen

in 12, 2 und 3 Pfd. -Doſen, hoch
fein in Qualität empfiehlt

Emil Wolft, Rossmatkt

Neu saure Gaben

empfiehlt C. Tauch.

Kupper und M KHieelich, Drobegutachtet. Fl. 95 Pf. bei R
g.

C

„Philharmonie

e
von nachm. 3 und abends
8 Uhr an

Tänzche 9*

Destaurgtion 7. Büre
Weilssenfels, Schützenmstr.

Mein
I. grosses Geld reiskKegeln

findet
Gonnabend, 22. d. M., von Uhr an,
Sonntag, 23. d. M., von 3 Uhr an,
Montag, 24. d. M., von 4 Uhr an,
ſtatt. Bedingungen liegen im Lokale zur Einſicht aus.

Da meine Kegelbahn ſich in einem ſehr guten Zuſtande be

Karten

am
Sonnabend, 29. d. M., von 4 Uhr an,
Sonntag, 30. d. M., von 3 Uhr an,
Montag, 1. guli, von 4 Uhr an,

findet, lade ich die Herren Kegler ſowie Vereine freundlichſt ein
Hochachtungsvoll Auguſt Peter.

verbunden mit
Preiskegeln.

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

e

Kriregsdorf.
Sonntag den 23. Juni laden

zum
Johannisbier,

von nachm. 3 Uhr an Vallmuſif,
freundlichſt ein

Die Jugend.
O. Winter, Gaſtwirt.

S

Alleritz, Amtshäuſ. 17.
Mitgl. des Rabatt Spar-Vereins.

halte a. S Haush.
Wer erteilt Schönſchreibe

Harings Reftaurant.Haſer,
g Zentner 10,00 Mk.

Gonnabend Wellfleiſch.

Hubold Renate
V Schlachtefent

Freitag
Schlachtefeſt.

Auger arzt Dr Schulze
jst zurückgekehrt

Unterricht?
Off. u „Schreibe an die Exped

Aelteres anſtändiges Mädchen
ſucht, geſtützt a. g. Zeugn., p. I. 7.
Stellung als Dienſtmädchen
in gutem, bürgerl. Hauſe. Off.
unt. K B an die Exp d. Bl.

Ein Arbeiter
ür die Gußputzerei ſofort geſucht.f Georg Göpel.

Aufwartung
einige Vormittags und Nach

mittagsſtunden geſucht. Näheres
in der Exp. d. Bl.

3 ſilb. Liſchmeſſer mit blanken
en in der inneren Stadt am

onnabend verloren. Geg. gute
Belohn. abzug. in der Exp. d. Bl.

für



Zweite Beilage.

Der Kinderkreuzzug im Jahre 1212.
Von Dr. H. Wegner.

Daß in außerordentlichen Zeiten auch außergewöhn
liche Erſcheinungen auftreken, iſt bekannt und erklärlich.

enige aber ſind ſo ſeltſam wie die unter dem Eindrucke
der Begeiſterung für die Befreiung des heiligen Landes
entſtandene Bewegung des Kinderkreuzzuges. Jm Juni
unſeres gegenwärtigen Jahres ſind genau ſieben Jahr
hunderte verfloſſen, ſeit jenes Ereignis eintrat, deſſen ſei
ner Merkwürdigkeit halber hier gedacht werden mag. Die
Überlieferung iſt völlig geſichert, an den Tatſachen kein
Zweifel. Damals war die Welt erfüllt von den Berichten
der Pilger, die das heilige Land aufgeſucht, der Krieger,
die für ſeine Befreiung gefochten hatten. Allenthalben
beriet man neue Unternehmungen mit einem Eifer, der
zwar infolge des immer zunehmenden Mißgeſchicks erklär
bar war, der aber gleichwohl nicht zu wirklich energiſchen
Taten führte, Uberall zogen die Kreuzprediger durch die
Zande und ihre feurigen Aufrufe erſchollen allenthalben
öffentlich, jung und alt drängte ſich herzu, lauſchte und
Man und die junge Mannſchaft, auch mancher ältere
Mann nahm das Kreuz zu der gngdenreichen Fahrt. Es
iſt zu verſtehen, daß unker ſolchen Umſtänden leicht erreg
bare kindliche Gemüter darauf verfielen, die Sache der
Erwachſenen zu der ihrigen zu machen, und ebenſo be
kannt iſt es, wie leicht das Beiſpiel einiger eine ſeeliſche
Anſteckung bei vielen hervorrufen konnte. Von Frank
reich nahm die Erregung, die die Kinder ergriff, ihren
Ausgang, und in Deutſchland fand ſie gleich ſo vielem,
was im weſtlichen Nachbarlande geſchieht, alsbald ihre
Nachahmung.

Es war im Juni 1212, als in der Gegend von
Vendome ein Hirtenknabe namens Stephan auftrat und
in glühender Begeiſterung zu predigen begann. Er ſei
der Geſandte Gottes; der Heiland ſelber ſei ihm als ein
armer Pilger erſchienen und habe ihn beauftragt, der Füh
rer der Jugend zu ſein, die berufen ſei, das heilige Land
zu erobern. Allerlei Wunderzeichen wurden erzählt und

geglaubt, die Stephan beſonders in St. Denis getan haben
ſollte, und ſo hatte jener Schwärmer ſehr bald einen großen
Anhang. Auch in anderen Gegenden Frankreichs traten
Knaben als Kreuzprediger auf, ſammelten Scharen um
ſich und führten dieſe dem Stephan zu, unter dem ſtets
wiederholten Rufe: „Herr erhöhe die Chriſtenheit! Herr
Gott, gib uns das wahre Kreuz wieder!“ Sie waren

keinen Augenblick im Zweifel, daß ihnen der Sieg beſchie
den ſein müſſe, hatte doch Stephan geſagt, Gott würde für

ſie, wie einſt für die Jsraeliten, das Meer austrocknen

e dertätigen Heiligtum verehrt
Kein derſpruch verſtändiger Menſchen half, noch weni
ger irgend welcher Zwang, ja das Volk war bereits von
der Begeiſterung der Kinder mit ergriffen. Vergebens
verſuchte ſogar der König von Frankreich Philipp Auguſt,
auf den Rat der Pariſer Univerſität, die Knaben an ihrem
Unternehmen zu verhindern. Bei vielen gelang es, aber
weitaus die meiſten ließen ſich nicht aufhalten. Papſt
Jnnocenz III. aber war ſelbſt wunderbar berührt und
ſprach „Dieſe Kinder beſchämen uns während wir ſchla
fen, ziehen ſte fröhlich aus, um das heilige Land zu er
obern. Jmmer gewaltiger wuchs die Bewegung in
Frankreich, den Kindern ſchloſſen ſich auch Erwachſene an,
ebenſo zahlreiche Frauen und Mädchen, endlich ganze Hau
fen von verwahrloſtem Volk, das bei dieſer Gelegenheit
auf Gewinn hoffte. An der Spitze des Heeres, das gegen
30 000 Menſchen zählte und ſich auf die Stadt Marſeille
zuwälzte, zog Stephan mit ſeiner Leibwache, er fuhr aufeinem Wagen, der mit reichen Teppichen geſchmückt war.

Während dieſes ſich in Frankreich zukrug, entſtand
eine gang ähnliche Bewegung auch in Deutſchland, hier
waren es beſonders die rheiniſchen Gegenden, in denen die
Knaben ſich zuſammenrotteten. Die Führung hatte ein
noch nicht zehn Jahre alker Knabe namens Nicolaus, der
Sohn eines betrügeriſchen Schurken, der die bei Nieolaus
aufgeregte Leidenſchaft benutzte und ſchürte. Er iſt ſpä
terhin deſſen überführt worden und hat am Galgen geen
digt. Nicolaus zog durch die deutſchen Lande, indem er
ein Kreugz, geſtaltet wie ein großes lateiniſches T auf
einem Geſtelle trug. Viele Tauſende von Knaben ver
fielen der dadurch bewirkten Suggeſtion und ſchloſſen ſich
ihm an, ebenſo natürlich wie in e e eine
Maſſe von verwahrloſtem Geſindel. Auch Mädchen in
Pilgerröcken machten ſich mit auf den Weg im ganzen
mögen an dem deutſchen Zuge gegen 20000 beteiligt ge
weſen ſein. Siegesfroh und zuverſichtlich traten ſie ihren
Weg an, überall erklangen ihre Geſänge Bechſtein teilt
im dritten Bande ſeiner „Thüringiſchen Sagen“ eins der
Lieder mit:

„Nu wallet hin geliche
Daß wir das Himmelriche
Erwerben ſicherliche
Bei duldiglicher Zehr.

achte man stets darauf, dass wan das erbalt,
was man haben will Es gibt viele Nach-
ahmungen in ähnlichen Packungen von

Freitag den 21. guni

Gott will mit Heldes Handen
Dort rächen ſeine Anden,
Sieh Schar von mangen Landen

Die be m e wenn n pDie beiden Kreuzheere wählten für ihre Pilgerfahrt nichtdie gleichen Wege. Die franzöſiſchen Knaben re e
Männern, Hugo Ferreus und Wilhelm Porcus in die
Hände, die angeblich Kaufleute in Marſeille geweſen ſein
ſollen. Dieſe übernahmen es, ſie nach Syrien zu beför-
dern und brachten die Knaben auf ſieben Schiffen unter.
Davon ſcheiterken zwei nahe bei Sardinien bei einer Jn
ſel San Pietro. Zum Gedächtnis der elend Umgekom-
menen hat ſpäter Papſt Gregor I. daſelbſt eine Kirche
der unſchuldigen Kindlein bauen laſſen. Mit den andern
fünf Schiffen kam man glücklich an, aber nicht in Syrien,
ſondern in Agypten, wo die beiden Seelenverkäufer die
ſämtlichen Knaben auf den Sklavenmarkt brachten. Es
wird berichtet, die beiden ſeien ſpäter gehängt worden.
Die Knaben aber und auch ſehr viele Erwachſene, darun
ter 400 Prieſter, wurden Sklaven des Kalifen, der ſie
gut behandelte und beim ſpäteren Friedensſchluſſe eine
Anzahl von ihnen entließ, Hunderte aber mußten in der
Gefangenſchaft enden. Einer der Geretteten, der nach 18
Jahren wieder heim kam, erzählte, daß bei einzelnen ſara
zeniſchen Fürſten die Kreuzſfahrerknaben arg wegen ihres
Chriſtenglaubens gepeinigt und daß ſolche, die ihren Glau
ben nicht ablegen wollten, getötet worden wären.

Der Zug der deutſchen Kinder und ihres Anhanges
bewegte ſich gegen die Alpen zu, und ſchon auf dieſem
Marſche kamen ſehr viele durch Hunger und räuberiſche
Gewalktat zu Tode, andere hatten ſchon an den erſten
Strapazen genug und kehrten heim. Tauſenden aber ge
lang es, die Alpen zu überſchreiten. Am 20. Auguſt er
reichten ſie Pigcenza, fünf Tage ſpäter Genug. Daſelbſt
erregte die Ankunft des merkwürdigen Haufens das größte
Aufſehen. Gerade damals waren die Genueſer in kriege
riſche Wirren verwickelt, weil ſie bei dem Zwiſt zwiſchen
Papſt Jnnocenz und dem deutſchen Kaiſer Otto, die Par
tei des erſteren ergriffen hatten. Als nun die regelloſen
Scharen aus Deutſchland hereinbrachen, glaubten die Ge
nueſen zuerſt nichts anders, als daß es auf ſie abgeſehen
ſei. Der Rat von Genug befahl daher den Knaben, ſo
fort das Stadtgebiet zu räumen. Zum Teil fürchtete man
auch, daß die gewaltige Menſchenmenge in der Stadt
einen Mangel an Lebensmitteln bewirken würde. Sehr
viele zogen auch wirklich ab, andere blieben trotzdem in
Menge da, weil ſie von allen Hilfsmitteln entblößt waren.
Die Leute von Genug fanden ſich bald darein, ſie hatten
mit den armen törichten Geſchöpfen Mitleid, und viele
wurden in die Häuſer wohltätiger Familien aufgenom
men, wo ſie mit Arbeit fernerhin ihr Brot verdienten.
Manche brachten es durch Tüchtigkeit dahin, daß ſie
ſchließlich Bürgerrechte erwarben, ja ſogar Eingang in

e i e Mehrer i Patri
ſprung von jene ben abgeleitet..ging es jenen, die von Genug abzogen. Sie wären am

liebſten zur See nach dem heiligen Lande gefahren, aber
das wußte der Biſchof, dem das Los der franzöſiſchen Kna
ben bekannt war, zu verhindern. So zogen ſie auf dem
Landwege gen Süden. Auf dem Marſche durch Jtalien
blieben unzählige liegen, andere, die nicht weiter konnten,
waren zufrieden, wenn ſie bei Bürgern und Bauern in
Dienſte treten konnten. Reſte des Knabenheeres aber
wanderten weiter nach Piſa, nach Rom, ſchließlich bis nach
Brindiſi. Da hatte die Sache dann endlich ihren Schluß.
Auch die Hartnäckigſten überzeugten ſich, daß ſie nichts
erreichen konnten und traten in erbärmlichem Zuſtande,
gänzlich heruntergekommen, den Rückweg an. Dabei
quälte ſie ihr Gewiſſensbedenken, daß ſie dasKreuzgelübde
auf ſich genommen und nicht erfüllt hätten. Jn dieſer
Not ging eine große Schar zum Papſte Jnnocenz und
flehte ihn um Löſung von dem Gelübde an. Er gewährte
dieſe Bitte nur den gang unmündigen Kindern und den
Greiſen, nicht jedoch den Knaben, gab dieſen aber die Er
laubnis, die Erfüllung der übernommenen Pflicht ſo lange
hinauszuſchieben, bis ſie als erwachſene Jünglinge an
einem Kreuzzuge würden teilnehmen können. Von dem
Nicolaus wird überliefert, daß er ſieben Jahre ſpäter,
alſo im Jahre 1219 vor Damiette gekämpft und darnach
glücklich die deutſche Heimat wieder erreicht habe.

Daß der Kinderkreuzzug ein ſo elendes Ende nahm,
gab damals vielen die Meinung, die Knaben ſeien durch
Künſte des Teufels verleitet worden. Andere ſchoben die
Schuld auf die Sarazenen, auch auf den „Alten vom
Berge (von dem bekanntlich auch Freytag in ſeinen „Brü
dern vom deutſchen Hauſe“ erzählt und behaupteten, jene
hätten durch ihre heimlichen Abgeſandten die ganze Be
wegung hervorgerufen, um in den Beſitz von Chriſten
knaben zu kommen. Schließlich mag noch darauf hinge
wieſen ſein, daß Erinnerungen an den ſo unglücklich ver
laufenen Kinderkreuzzug in der Sage des Rattenfängers
von Hameln näachzuklingen ſcheinen.

Vermischtes.
Ein ſchwerer Unfalh hat ſich dieſer Tage in

Grabnick bei Lyck zugetragen. Dort wurde ein zehn

Dr. O etKer's Backpulver

S Dr, Oetker s Pudangpulver
Dr. Oether's Vanillin-Zucber

1012.

re alter Knabe von einem Pferd zu Tode ge
e ift. Seine Mutter iſt vor Schreck geſtorben.

(Ruſſiſche Eiſenbahnräuber.) Wie aus
Jekaterinoslaw gemeldet wird, überfielen nachts
acht bewaffnete Banditen einen Zug und brachten ihn zum
Stehen. Sie raubten re dem Kaſſierer einer ruſſiſch
belgiſchen Geſellſchaft, der ſich in dem Zuge befand, 11 0000
Rubel und entkamen, nachdem ſie bei dem überfall einen
Poliziſten getötet, den Kaſſierer und zwei andere Paſſa-
giere verwundet hatten.

Ein Liebesdrama im Hote l.) Wie aus
Brügge gemeldet wird, iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß der
Selbſtmörder, der, wie gemeldet, für den portugieſiſchen
Royaliſtenführer Paiva Conceiro gehalten wurde,
ein 24jähriger Student der Medizin aus Nantes, namens
Charles Cardinal, war. Die Frau, die ſich gleichzeitig
mit ihm entleibte, ſtammt ebenfalls aus Nantes. Es han
delt ſich um ein Liebesdrama.

S Unwetterverheerungen) Eine Wind-
hoſe richtete im Kreiſe Friedeberg in der Neumark
unberechenbaren Schaden an Gebäuden, Gärten und Fel
dern an. Durch ein furchtbares Unwetter mit Hagel
ſchlag wurde in 35 Gemeinden der Umgebung von Do m
browa (Galizien) auf Ackern und an den Obſtbäumen
ebenfalls ungeheuerer Schaden angerichtet.

Drei Perſonen bei Einſturg eines Gebäudes getötet.) Das Gebäude der Firma E. Ro
gelt, Manufaktur warengeſchäft in Buehl bei Gebweiler
iſt eingeſtürzt. Zwei Männer und eine Frau wurden ge
tötet. Neun Perſonen wurden verletzt, darunter zwei
ſchwer. Ein Arbeiter befindet ſich wahrſcheinlich unter
den Trümmern.

Deutſcher Fleiſcherverbandstag.) Unter
reger Beteiligung aus allen Teilen Deutſchlands wurde
am Mittwoch vormittag in Trier der 85. deutſche Flei
ſcherverbandstag eröffnet. Jm Mittelpunkt der Bera
tung ſteht die Beſprechung der Maßnahmen über die Ein
fuhr von Gefrier fleiſch und lebendem Vieh.
Mutter und Schweſtern ermordet.) Umſich in den alleinigen Beſitz einer Erbſchaft zu ſetzen,

ermordeten die Brüder Szellong in Porendkau bei Kra-
kau ihre Mutter und ihre beiden Schweſtern. Die Mör
der wurden verhaftet und legten ein Geſtändnis ab.

(Noch ein Opfer des e e e genuet ue
von Malmslätt.) Frau Profeſſor Hermannſſon aus
Helſingfors iſt Dienstag mittag ihren Verletzungen er
legen. Die übrigen Verletzten ſind auf dem Wege derBeſſerung Die Zahl der bei dem Eiſenbahnunglück
Umgekommenen iſt nunmehr auf 21 geſtiegen. Jm Lei-
chenhauſe zu Malmslätt liegen noch die Leichen der Frau
Henrichſen aus Norwegen und des Engländers CElybborn,
der angeblich Geiſtlicher geweſen iſt.

ein her von Bilde
v re alte Feldhüter Be einemDienſtgange in der Gemarkung Vogelsgewann bei Speyer

hinter der Pionierkaſerne erſchoſſen. Die Leiche
zeigt ſechs Schußwunden im Rücken. Es iſt anzunehmen,
daß Becker bei Verfolgung von Wilderern oder Die
ben hinterrücks erſchoſſen worden iſt. Von den
Tätern fehlt noch jede Spur.

Reklameteil.

Jasmatzi- Fabrikate

nur Qualität!

o
r

Marke „Elmas“
hochfein in Aroma, überall beliebt

3-5 Pfg. -Cigarette.

Diese Nachahmungen Weise man aber zur ek

und fordere ausdrücklich die echten Fabrikate

mit dem Namen

Dr. Oetker's“.
Ueberall zu haben!

1 Päekeohen [0 Pf. 3 Sthek 25 p.



Kngeigen füs Werſeburg.
Lür dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Für die anlässlich meines sechzig-
jäkrigen Schmiedemeister Jubiläums
überaus zahlreich erwiesenen
Rhrungen gage ich hierdurch meinen
herzlichsten Dank.

Cröllwitz, den 19. Juni 1912.
Ernst Weinort,

Schmiedemeister in Cröllwitz
bei Dürrenberg

Dienstag nachmittag 8 Uhr
entſchlief nach kurzem aber
Igte Leiden unſere herzens

gute
Liesbethim noch nicht vollendeten 4. Lebens

jahre. Dies zeigt tiefbetrübt an
Familie Schön.

Oberbeung, den 18. Juni 1912.

Dank.
Für die herzliche Teilnahme

beim Hinſcheiden unſeres lieben
Vaters, des Jnvaliden Karl
Hübner, ſagen wir Allen, die
ne Sarg mit Kränzenchmückten und ihm das letzte Ge

keit gaben, herzlichen Dank. Be
ſonders Dank Herrn Ziegelei
beſitzer Roſch und Familie, welche
uns bei ſeiner Krankheit und
beim r de bnis hilfreich zur
Seite ſtanden.

Merſeburg, den 20. Juni 1911.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Zank.
Für die Beweiſe der Teil

nahme beim Begräbnis unſerer
teuren Entſchlafenen ſagen wir
Allen, insbeſondere dem Evang.
Bunte en unſern innigſten

ank.
Merſeburg, den 20. Juni 1912,

Die trauernde Familie Winzer.
Dank.

Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Begräbnis
meines lieben Mannes, unſeres
guten Vaters, Groß u. Schwieger
vPaters, des Schuhmachermeiſters

EWonard Kunze
ſagen wir allen Verwandten und

ekannten, welche ſeinen Sarg
ſo reich mit Blumen ſchmückten,
unſeren herzlichſten Dank. Beſonderen Dan ſtenhr Paſtor
Schön für die tröſtenden Worte
am Grabe ſowie Herrn Lehrer
Fritzſche nebſt der Schuljugend
für den erhebenden Eeſang. Dank
dem Kriegerverein zu Körbisdorf
ür das ehrende Geleit zur letzten

eſtätte.
Benndorf, 20. Juni 1912.

Die trauernden Hinterbliebenen:
w. Amalie Runze,
fäwllien Kar und Otto Kunze
käwilie Wilhelm Pretzsch.

dar Behebung des hier vor
handenen Mangels an billigen
und geſunden kleinen Wohnungen
für ſolide Arbeiter und Handwerkerfamilien, namentlich ſolchen
mit zahlreichen Kindern, haben
die ſtädtiſchen Behörden be-
ſchloſſen, in der Bolg fördernd
einzugreifen, daß ſolchen Bau
unternehmern, die billige Klein
wohnungen herſtellen und ſich
verpflichten, dieſelben nur an
Familien der vorgedachten Art
zum Preiſe von 100—220 Mk. z
vermieten, auf ihre Bauten zweit
ſtellige Hypothekendarlehne bis
um vollen, durch eigene Taxe
es Magiſtrats ermittelten Werte

gegen a Verzinſung und
T Amortiſation gewährt
werden ſollen.

„Jndem wir auf dieſe Ein-
richtung nochmals beſonders auf
merkſam machen, bemerken wir,
daß die Bedingungen, die den
Hypotheken Nehmern eſtellt
werden, zu Jedermanns Einſicht
in unſerem Kommunalbureau,
Rathaus, 1 Treppe, ausltegen
und daß im Uebrigen Herr Stadt
rat Thiele, Gr. Ritterſtr. Nr. 27,
ren bereit iſt, Jntereſſenten

at und Auskunft
Entſprechende Darlehnsgeſuche
ſind unter Beifügung der Bau
eichnung und eines ausführUchen Erläuterungsberichts ſowie

Koſtenanſchlages bei uns ein
Zureichen.
Merſeburg, den 13. Juni 1912.

Der Magiſtrat.

Telephon 368.

zu erteilen.

Kinderfeſt.
Die Feier des Kinderfeſtes ſoll

am Montag den 1. Juli d. J. auf
dem Nulandtsplatze ſtattfinden,
wenn nicht ungünſtiges Wetter
die Verlegung auf einen der zu
nächſt darauffolgenden Tage not
wendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſt
feier bemerken wir ſolgendes:

1. Die Kinder müſſen pünktlich
um 2 Uhr nachmittags auf dem
Marktplatze aufgeſtellt ſein. Dem
nächſt erfolgt der Auszug durch
die Gotthardtſtr. nach dem Feſt
platze; abends 25 Uhr findet der
Tren durch das Sixtitor ſtatt.
Die Behörden und die Herren
Geiſtlichen werden gebeten, ſich
an die Spitze des Zuges zu ſtellen.
Die Herren Bürgerſchützen werden
dem Zuge der Kinder den er
forderlichen Schutz gewähren.

2. Zur Ausführung der nötigen
Anordnungen auf dem Feſtplätze
ſind deputiert die Herren Stadt
räte Berger und Thiele, die Herren
Stadtverordn. Dietrich, Frauen
eim, Grempler, Hoepke und

Rügow, ſowie die Herren Direktor
Schulze, Rektor Sehmiſch, Hüttel,
n und Seminarlehrer Pfeffer
orn.

3. Alle diejenigen, welche be
abſichtigen, auf dem Feſtplatze
Zzelte oder Buden aufzubauen,

werden erſucht, ſich in der Zeit
vom 13. bis 14. guni d. J., von
3 bis 6 Uhr nachmittags, im Rat
haus Zimmer Nr. 15 zu melden.
Daſelbſt werden die Bedingungen
für das Aufbauen u. Wegſchaffen
der Zelte und Buden mitgeteilt.
Her Aufban der Zelte und Buden
hat beſtimmt bis zum Sonnabend
den 29. guni d. g. abends zu er
folgen.

Für den Betrieb der Schank-
wirtſchaft werden von der Be
triebsſteuer noch 50 Proz. Zuſchlag
zur Gemeindeſteuer erhoben und
ſind dieſe Beträge am 24. Juni
d. J. in den Vormittagsſtunden
in der hieſigen Stadtſteuerkaſſe
zu entrichten.

Sie Verteilung der Plätze findet
am Dienstag den 25. Juni d. J.,
nachmittags 4 Uhr, am „Thüringer
Hofe“ ſtatt.

4. Der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden und Zelten
darf über 12 Uhr nachts nicht
ausgedehnt werden. Das Feſt
ſoll über den Tag, an welchem
der Auszug und Einzug der
Kinder ſtatkfindet, nicht ausge
dehnt werden. Die ſämtlichen
Zelte und Buden ſind am darauf
folgenden Tage von dem Feſt
platze wieder zu entfernen.

Merſeburg, den 30. Mai 1912
Der Magiſtrat.

Nenheit!

pézlageschant, Rarkt 27

Neuheit!

Gas-Sparerenmer
D. R. G. N.Weiss emaillierter Rahmen u Boden, Fäüsse u. Armatur hochfein vernickelt,

h

Wegem Laciem- Um ba
ſind wir gewillt, unſer reichhaltiges Lager in:

modernen Beleuchtusgekörpern für Gas und
elektr. Ieht, Gaskochern, Gaskochherden mit
und ohne Bratröhre,
u -Waschtischen, Klosetteinriehtungen, Bade-

öken für Gas- und Kohlenfenerung
zu bedeutend herabgeſetzten, teilweiſe unter Einkaufspreiſen z. räumen

ustus Oppel C Co.
Merſeburg.

Fayence- Waschbecken

Gotthardtſtr. 85.

Wochenſchrift far Polttin,

22 Literatur und Kunſt 2

Spiegelbild unſerer
Der unterhaltende

auf
ährlich 2,50 Mark. Ver!Muſe Duke mer ein ko

bringt in wertvollen und ſtets originalen e der Her
vorragendſten Politiker und Parkamentarier ein getreues

See und n enſelbſtändige Würdi e t 8el e Würdigungen alleren Ecbiere da teratur u. Kun
en

verlag Fortſchritt (Buchverlag der „Hilfe
G. m. b. H.

en.
bringt ausführliche,

orgänge und Erſcheinungen
Bezugspreis viertel

Sie bitte unter Hinweis auf
es Monatsadonnement vom

Berlin e Schöneberg.

e e e e e

wegen vollständiger Anflösung des Gesehäfts.
Um mein großes Lager in

Spiel- u Lederwaren, Koffer, Reiseartikel,
Kinderstühle, Sport- und Leiterwagen,
Ahbsehiessadler unch -Sterne, Fahnen ete,
ſchnell zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu jedem annehmbaren Preis

C. Co Kl. Ritterstr. 15.

MNeudoch- Süden

Klassen-Lotterie,

Die von den bisherigen
Spielern nicht eingelöſten Loſe
werden jetzt anderweit verkauft.
Ziehung 1. Kl. am 10. u. 11. guli.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.
Curtze.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 22. Juni er.

vorwrittags 11 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthof zur
„gunkenburg“ hierſelbſt:

S Pferde, 51 Fl. Kognak, 32 l.
Fiköre, 128 Kiſten u. Pakete
Zigarren 2photogr Apparate
3 Bunde Fenfſterleder, 1 Faß
Firniß, 1 Spiegel, I Vertiko,
IEaß Gelſchwarz, 1 Faß Kakao,
L Slechflaſche mit Terpentinvl
1 Kiſte mit Seife, 1 Kiſte mit
Schokolade, 1 Fl. m. Himbeer-
ſaft, 1 El. Speiſeöl 2 Vollen
Einmachepapier, 1 Faß Alltrg
muaringrün u a. m.

n meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Reinhardt, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Einfach möbliertes ſauberes
Zimmer mit 2 Betten zu vermiet.
Auch ein kleines Gtübchen für ein
junges Mädchen als Schlafſtelle.

Clobigkauer Str. 11, pt.
Eine beſſ Schlafſtelle offen

I. Ritterſtr. 5, 3. Et.
1 herrſchaftliches Wohnhaus

mit Park, Ober- Altenburg 7,
ferner: Wohnung mit 3 Zimm.
2 Kammern und Küche, Ober-
Altenburg 11, 1. Etg., I Wohnung
mit 2 Giebelzimmern, Kammern,
Küche, Ober Altenburg 11, per
1. Oktober zu verm. Reflektanten
werden gebeten, bei Nob. Dietrich
ſen., O. Altenburg 141, anzufragen.

ehehell Eiche geſtr- äußerſt preis
wert zu verkaufen.

Tiſchlerei Roſental 20.

1 Schäferhund, e
paſſ. für Obſter, iſt preiswert
verk. Näh. Weißenſelſer Str.

Guter Zughund
ſofort zu kaufen geſucht
Rath, Fleiſchermeiſter, Mücheln.
Kuche jemand, der Stroh

gegen Miſt liefert.
Offerten unter „Stroh“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Gerichtsakten
und alte Brieſſchaften

von 1850-1880 kauft Sammler.
Off. P. Schmidt, Halle, Gräfeſtr. 20.

Empfehle Rindſleiſch,
Gchmeer W un Fleiſch

Hauſpäne
werden zu jeder Zeit abgegeben

Roker Jeldweg 2.
n 4444,

e teeheS e und9 Petschafte, f
4 W Siegelmarken etc. S 3

e

nefert
Sg. nesh rr r

mulllegchllder n men ärdben.

Anueruufkse
nur dieſe Marke

pluwagh

iſt der wirkliche
Erſatz für Leinen- Wäſche

Alleinverkauf im
Gummiwarenhaug Grahneis

G. V.
Yerein Manne

Sonntag den 283. Juni,
von nachmittags s Uhr und
abends 8 Uhr an,

99 en 90
Tänzch

im CaftNa gund Preisſchießen.
Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

e ee

d ünt Mi

Sonntag den 23. Juni
von nachmittag 3 Uhr und
abends 8 Uhr an

Tünzchen
im Etabl. „Funkenburg“.

Von 4 Uhr an
Preiskegeln.

Der Vorſtand.
a

e uE. Vaumann, Gotthardtſtr. 30.

Fabrik Preise
zahlen Vereine für

vanwecteoterne

als
Laternen, Packeln,

Illuminations Lämpchen,
Gasluttballons,

Vereins-, Vorsgtands- und
e Festabzeichen,I Tanzkomroller und Bänder,

Fahnennägel, Diplome,
Dekorationssehſlder,

Plakate,
Fahnen und Girlanden ete

ben un Khehdrete
PVenloounds begensäne

in enormer Auswahl.

ans Räther,
Markt 20.

Spezialgeschäft füur
Vereinsbedartfsartikel.

ſucht. Wo? ſagt die Exp. d.

zur Mitteilun
dass Sich der
J wehr in mein. Grundst. hefindet,

Auch werde ich dafür ſorgen, daß
keiner wieder

Blöſten.
Sonntag den 28. Juni, von

nachmittags 8 Uhr ab,
Jugendball.

Es laden ergebenſt ein
Die Jugend und
Gaſtwirt Vauer.

Ein ült. Haushurſche
wird für ſofort oder 1. Juli S

Wegen Erkrankung meines
Mädchens ſuche per ſofort oder
S nwdentliches Mdchen

für Küche und Hausarbeit
Frau E. Lots, Burgſtr. 7.

t Meiner reren Kundſchaft
g,
hissige Hund nicht

hinkommt.
Frau L. Gimpel, Annenſtr. 31.
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